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Die Verlängerung -es wafsenft ll- 
standes.

M it der Verlängerung des Waffenstillstandes 
um einen Monat haben wir für die Ausführung 
der harten und schwierigen Waffenstillstands- 
Ledingungen Zeit gewonnen. M it dem Vorbehalt 
der Zustimmung für die weitere Verlängerung des 
Waffenstillstandes bis zum Präliminarfneden 
wahren sich die alliierten Regierungen jede Mög­
lichkeit, den stärksten Druck auf uns weiter auszu­
üben, unttzx dem sie bisher schon Forderungen von 
uns erpreßt haben, die über die Bedingungen des 
Waffenstillstandsvertrages hinausgingen und gegen 
die wir uns durch zahlreiche Proteste meist vergeb­
lich gewehrt haben. Zudem heißt es in dem neuen 
Zusatzabkommen ausdrücklich, daß die Ausführung 
der Bedingungen „nach den Weisungen des Ober­
kommandos der Alliierten zu erfolgen habe. Nach 
den bisherigen Erfahrungen mit der Ungnade der 
Alliierten können diese Weisungen in der Praxis 
eine böse Hintertür werden, die sich die Alliierten 
offen halten, um ihre Ansprüche immer weiter zu 
steigern. Verstärkt wird diese Empfindung dadurch, 
daß sich das Oberkommando der Alliierten nun auch 
vorbehält, wenn es dies für angezeigt erachtet — 
also ganz nach seinem eigenen Ermessen —, die 
neutrale Zone auf dem rechten Rhein-Ufer nördlich 
des Kölner Brückenkopfes und bis zur holländischen 
Grenze zu besetzen. Das heißt überhaupt die Auf­
hebung der neutralen Zone, deren Zweck damit 
gänzlich entfällt. Eine Milderung dieser Besetzung 
liegt nur in der Eegenverpflichtung, die Besetzung 
sechs Tage vorher anzuzeigen; aber wird sie auch 
gewissenhaft eingehalten werden? Wir haben 
mehrfach gerade über die Besetzung einzelner Städte 
v o r  dem vereinbarten Zeitpunkt zu klagen gehabt. 
Eine wirkliche Verbesserung liegt darin, daß für 
die Ablieferung des Eisenbahnmaterials neue, für 
uns günstigere Fristen festgesetzt worden sind. Die 
Engländer haben an ihrer, vom Staatssekretär 
Erzberger als Willkur-Akt gekennzeichneten Forde­
rung, anstelle des im Bau befindlichen Panzer­
kreuzers „Mackensen", der erst in einigen Monaten 
schleppbereit sein kann, das Linienschiff „Baden" 
auszuliefern, festgehalten.

Dir Verlängerung des Waffenstillstandes ist also 
mir mit neuen, schweren Opfern erkauft worden. 
Unsere ganze Hoffnung beruht darauf, daß wir aus 
dieier Leidenszeit möglichst bald durch den Prüli- 
minarfrieden erlöst werden. Für einen gerechten 
Frieden können wir nur auf die Hilse des Präsi­
denten Wilson vertrauen, die soeben der amerika­
nische Marinennnister Daniels in Aussicht stellte. 
Indem er vor dem Kongreß sagte, daß die Ver­
einigten Staaten von der Friedenskonferenz Gerech­
tigkeit verlangen und nicht gestatten werden, daß 
Rache geübt werde. Vielleicht darf uns in dieser 
Hoffnung auch der Hinweis der „Associated Preß" 
anläßlich der Ankunft des Präsidenten Wilson in 
Frankreich bestärken, daß alle vierzehn Punkte des 
Mlsonschen Programnis mit Ausnahme der strit­
tigen Auslegung der Freiheit zur See als positive 
Basis für alle Unterhandlungen, nicht nur von den 
Kriegführenden, sondern auch von den Neutralen, 
schon angenommen seien. Wir wollen die Hoffnung 
Nicht aufgeben, daß wir auf diesem Wege doch noch 
»u einem erträglichen Rechtsfrieden kommen, 
müssen aber auch unsererseits alles dazu tun, daß 
nicht durch chaotische Zustände in unserem Lande 
der Friedensschluß erschwert und verzögert wird.

Vürch -le Wahlen zu Ordnung 
und Arbeit!

Am 16.. Dezember tritt die Neichsversammlung 
der A.. und S.-RLLe zusammen, um den Termin 
sür die Wahlen zur konstituierenden Nationalver­
sammlung endgiltig zu bestimmen. Bisher war, 
^*rch ein Kompromiß im Neichskabinett, als 
Wahltermin der 16. Februar festgelegt worden. Es 
ist völlig ausgeschlossen, daß bis dahin mit den 
Wahlen gewartet werden kann. Das deutsche 
Volk muß sich immer wieder gegenwärtig halten, 
daß der Feind, der innerhalb unserer.Grenzen 
steht, über unser Schicksal und unsere nächste Zu­
kunft zu bestimmen hat. Die Entente hat aber 
wiederholt mit größter Entschiedenheit erklären 
lallen, daß sie nur mrä einer Regierung verhandeln

will, die durch den Mehrheitswillen des deutschen 
Volkes eingesetzt ist. Davon, daß ausreichende S i­
cherheiten für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
gegeben werden, will die Entente auch die Zufuhr 
vyn Lebensmitteln abhängig machen. Von ge­
sicherter "Ordnung kann aber nicht die Rede sein, 
solange eine kleine fanatisch-radikale Minderheit, 
weil sie Waffen und Munition besitzt, die große 
Mehrheit des Volkes terrorisieren kann.

Ein früherer Wahltermin ist aber auch eine 
Forderung der Gerechtigkeit und der Dankbarkeit 
gegenüber den Millionen deutscher Männer, die 
das Vaterland vor dem Einbruch eines übermäch­
tigen Feindes 56 Monate hindurch beschützt haben 
Die Vertretungen unserer Frontsoldaten haben sich 
so gut wie einmütig für einen erheblich früheren 
Wahltermin ausgesprochen; s ie  empfinden es 
ganz besonders bedrückend und beschämend, daß in 
der Heimat, in die sie nun zurückgekehrt sind. Ruhe 
und Ordnung noch immer nicht wiederhergestellt 
sind. Diesen Millionen unserer Volksgenossen, die 
sich für uns geopfert haben, sind wir es schuldig, 
daß ihr Wunsch nach einem früheren Wahltermin 
erfüllt wird.

Vor allem aber wird sich die Versammlung der 
A.- und S.-Räte, welche die Entscheidung zu 
treffen hat, der Kenntnis nicht verschließen kön­
nen, daß Ordnung und Sicherheit im Lande ge­
währleistet sein müssen, wenn jetzt endlich, endlich 
die W i r t s c h a s t s  a r b e i t  in Gang kommen 
soll. Je  weiter der Mahltermin hinausgerückt 
würde, desto größer müßten die wirtschaftlichen 
Verluste werden, die auf das Konto der herrschen­
den Arbeitsunlust zu setzen sind. Ein möglichst 
früher Wahltermin, ein Wahltermin Mitte J a ­
nuar, wie ihn im Reichskabinett Eben. Scheide- 
mann und Landsberg befürwortet haben, wird 
dem Debattieren und Räsonnieren, das seit vier 
Wochen an der Tagesordnung ist, ein Ende 
machen, weil jeder sich sagen muß. daß durch die 
Nationalversammlung Verhältnisse geschaffen wer­
den. die Bestand haben.

Um der Arbeit willen, die in der furchtbaren 
Not unseres Volkes die einzige Rettung ist, muß 
von der Neichsversammlung der A.- und S.-Räte 
erwartet werden, daß sie bei der Entscheidung über 
den Wahltermin der von der Mehrheitssozialdemo- 
kratie «erfochtenen Auffassung beitritt. Das heißt: 
W a h l t a g  s p ä t e s t e n s  M i t t e  J a n u a r !

Ernste Mahnung an -ie Arbeiter­
schaft.

Die Errungenschaften der sozialistischen Re­
volution sind m Gefahr! Die drohende Kata­
strophe Zeichnet sich täglich deutlicher ab. Vergeht 
nicht, wie wir stehen! Der Krieg hat uns arm 
gemacht, die Niederlage noch ärmer. Unser Boden 
ist vernachlässigt und ausgesehen, unser Vieh ab­
geschlachtet, unsere Verkehrsmittel sind herunter­
gekommen, .die Produktionsanlagen für die Her­
stellung von Friedensgütern abgenutzt, teilweise 
ruiniert, die wichtigsten Rohstoffe mangeln. 
Drückende. Waffenstillstandsbedingungen lähmen 
unsere Bewegungsfreiheit. Ungeheuerlich sind die 
Lasten, die der siegreiche Feind uns aufbürdet.

Arbeiter! I n  Eurer, nur in Eurer Hand liegt 
es, das Verhängnis abzuwenden. Ih r  müßt unsere 
z u s a m m e n g e b r o c h e n e  W i r t s c h a f t  w i e ­
d e r  a u f r i c h t e n .  Ih r  müßt dafür sorgen, daß 
uns Hunger und Bürgerkrieg erspart bleiben und 
das, was unweigerlich auf Bürgerkrieg folgt: dix 
Verwüstung aller Errungenschaften der Revolution. 
Eurer Revolution. I h r  m ü ß t  a r b e i t e n !  
Des C o z i a l i s m u s  v e r l a n g t  A r b e i t ,  
kann nur bestehen auf Grundlage der Arbeit! Wer 
feiern muß, soll Unterstützungg bekommen, aber 
wer feiert» obwohl er arbeiten könnte, macht sich 
und die anderen ärmer, versündigt sich an seinem 
Volke und dessen sozialistischer Zukunft, hilft den 
Zusammenbruch bereiten, der schließlich auch ihn 
selbst verschlingt.

Arbeiter, b l e i b t  n i c h t  i n  d e n g r s t z e n  
S t ä d t e n  z u s a m m e n g e d r ä n g t ,  wo die 
Industrie Euch nicht genug Arbeit schaffen kann. 
weil es an Kohle und anderen BeLrisbsstoien fehlt 
und wo Ih r  schließlich Hunger leiden müßt, weil 
die Lebensmittel nicht herangebracht werden kön­
nen. Geht h i n a u s  a u f s  L a n d ,  in die Städte

t
der Provinz! Die Kräfte, die in Berlin und an- 
deren Großstädten brachliegen, werden dort drin­
gend gebraucht. Geht zu den Arbeitsnachweisen; 
sie werden Euch sagen, wo Ih r  loArende Arbeit 
findet, die Euch nährt und das Volk retten hilft. 
Keiner darf sich jetzt darauf versteifen an dem 
Ort zu bleiben, in den er während des Krieges ge­
kommen ist. An der Vernunft, an der sozialisti­
schen Disziplin jedes Einzelnen hängt das Dasein, 
die Freiheit, die Zukunft unserer sozialistischen 
Republik.

Arbeiter! Schützet Eure Revolution vor den 
Angrifen jeglicher Reaktion; rettet sie auch vor 
dem Ruin durch Hunger und wirtschaftliche Auf­
lösung.

Der Rat der Bolks-sauftragten.
Ebert, Haase, Scheidsmann, Dittmann, Landsberg, 

Barth.

w ils o n  m  p a r i? .
Wilsons Erwiderung an den B re s t e r Ge 

meinderat, der ihn am Vahnhose begrüßte, gip­
felte in den Worten „Es gereicht mir zur Befrie­
digung, eure Staatsmänner mit meinen Rat­
schlägen zu unterstützen. Wrr wünschen einen den 
Idealen Frankreichs und Belgiens entsprechenden 
Frieden." Wilson vermied hierbei, von den an­
deren Ententemächten zu sprechen.

Am Sonnabend Vormittag traf Präsident W il­
son in P a r i s  ein. Wie Havas meldet, fand der 
Einzug Wilsons in P aris  unter größter Begei­
sterung der Bevölkerung statt. Die Stadt war be­
flaggt, die meisten Geschäfte und Werkstätten hat­
ten geschlossen. Am Bahnhof wurde Wilson von 
Poincar6 und Elemenceau begrüßt und unter den 
Hochrufen der die Straßen füllenden Menschen­
menge in den Palast des Prinzen M urat geleitet, 
wo Wilson Wohnung nimmt. Vor dem Palast 
wiederholten sich die Huldigungen für Wilson. 
Auch PoincarS und Elemenceau wurden Lei der 
Abfahrt lebhaft begrüßt.

Vom Hotel M urat begab Wilson sich zum 
Frühstück im Elysee,

wo P o i n c a r ö  in seiner Anspreche an Wilson, 
nachdem er feinen Gast und den Kreuzfahrergeist 
der Amerikaner gefeiert hatte, auf die geschehenen 
Verwüstungen hinwies und Wilson die hierauf 
bezüglichen Instruktionen des deutschen General- 
stabes zu übermitteln versprach. Sollten diese 
Untaten unbestraft bleiben, führte PoincarZ aus. 
so würden die Siege der Alliierten und Frank­
reichs Opfer vergebens gewesen sein. Wir haben 
jetzt Zusammen den Grund zu einem Frieden zu 
legen, der den Wiederaufbau einer Organisation 
zu Eroberungs- und Vedrückungszwecken ver­
hindert. Der Friede muß alle erdenklichen Bedin­
gungen der Gerechtigkeit und Möglichkeiten der 
Dauer in sich schließen Frankreich ist bereit, mit 
vollstem Vertrauen zusammen mit Ihnen zu die­
sem Zwecks zu arbeiten.

Präsident W i l s o n  e r w i d e r t e :  Von An­
fang an war der Gedanke des Volkes der Ver­
einigten Staaten auf etwas mehr gerichtet, als 
bloß den Krieg zu gewinnen. Er richtete sich aus 
die Aufrichtung der ewigen Grundsätze des Rechts 
und der Gerechtigkeit. Es ergab sich. daß es nicht 
nur darum handelte, den Krieg zu gewinnen, son­
dern, daß die durch ihn aufgeworfene Frage so 
gelöst werden mußte, daß der künftige Welt- 
frieden gesichert und eine Grundlage der Freiheit 
und der Glücks der vielen Völker und Nationen 
auf der Welt gelegt wurde. Niemals vorher hat 
ein Krieg ein so furchtbares Gesicht getragen oder 
mehr die gewaltige Zerstörungskraft unerlaubten 
Ehrgeizes gezeigt. Ich bin gewiß, daß ich auch die 
von den Heeren der Mittelmächte angerichteten 
Verwüstungen mit demselben Abscheu und der­
selben tiefen Empörung sehen werde, den sie »n 
den Herzen der Bevölkerung Frankreichs und Bel­
giens erregen, und ich bestehe wie Sie auf der 
Notwendigkeit einer Aktion beim Kriegsende, die 
nicht nur solchen Schrecken und Raub tadelt, son­
dern allen Menschen in der ganzen Welt kundgibt, 
^aft sie nicht ohne die Gewißheit gerechter Be­
strafung begangen werden können.

In  einer A n s p rE  an vße sozialistische Delegation, 
die eine Adresse überreichte, sagte Wilson: Der 
Völkerkrieg ist gegen Absolutismus und M ilita­

rismus geführt worden, und diese Feinde der Frei­
heit müssen von jetzt ab außer Stande gesetzt wer­
den, ihren grausamen Willen gegenüber der 
Menschheit weiter geltend zu machen. Nach mei­
nem Urteil genügt es nicht, dies Prinzip aufzu­
stellen. Es ist notwendig, daß es von einem Zu­
sammenwirken der Nationen gestützt wird, wel­
ches auf bestimmte und klare übereinkommen be­
gründet und durch das Werkzeug eines Völker­
bundes seines wirksamen Einflusses sicher ist. Ich 
habe das Vertrauen, daß dies der Gedanke derer 
ist. die Ihre eigene große Nation leiten.

Von Dienstag ab hören die Pariser amtliche» 
Besuche und Empfänge auf, da der Rest seines P s  
riser Aufenthaltes als Inkognito gilt.

Bon den Pariser Blattern 
jchreibt der nationalistische „ T e m p s "  zur Vrc> 
kunft Wilsons: Einen französischen Jmperalismus 
gebe es nicht. Sollte es aber zu neuen Kriege» 
kommen, so wäre Frankreich den neuen Gefahre» 
mehr ausgesetzt als irgendein anderes Land. 
Frankreich glaube, wie Wilson, an eine pazifisti­
sche Zukunft. Die Einheit Frankreichs und Amen, 
kas sei heute notwendiger denn je. Deutschland 
selbst bringe das jetzt in Erinnerung, denn EberL 
erkenne Deutschland nicht als geschlagen an. Auf 
welcher Moral sich das neue Deutschland aufbaue, 
wisse man nicht. Von Reue als einzigen Weg zur 
Rehabilitierung wolle man in Berlin immer noch 
nichts wissen. Die Parteien schätzten ihre Stärke 
nach Maschinengewehren er». Die Regierung ver­
herrliche die Armee, damit sie ihr die Spartakus- 
gruppe meistern helfe. Gehe die Armee darauf ein, 
so werde Ebert ein Gefangener der Generale sein. 
Die angeblichen Friedensgarantien und die sittliche 
Wiedergeburt Deutschlands lösten sich in Rauch 
auf. Wilson wolle nun den Völkerbund gründen. 
Die Ereignisse in Deutschland trieben zur Ver­
wirklichung dieses Gedankens, denn, je unver­
besserlicher Deutschland sich zeige, umso notwendi­
ger würde zur Vermeidung aller Konflikte eine 
derartige Einrichtung sein. Die Deutschen könn­
ten es fertig bringen, daß der Völkerbund ein4 
Utopie werde. Sie täten ihr Möglichstes dazu. 
I n  diesem Zusammenhange werde eine Liga der 
freien Rationen eine Notwendigkeit.

provirizlalnarkrichten.
Dairzig, 13. Dezember. (Generalmajor Grotz- 

mann.) den bisherige Ehef des Stabes des stellv. 
C-eneielkon n ond^s, hat H ute Danzig verlassen 
«und sein Koirnanco endgiltig an den aktiven 
Eeneralstabschef Major von Stülpnagel abge­
geben. der bislang NLteilungschef Leim Ehef des 
Eenevalstabes des Feldheeres war.

Danzig. 13 December. (Im  Danziaer Hasen) 
ist feit Jahren wieder internatro^Lles Leoen, 
leider nacht zum Vorteil des Danziger Handels. 
Vertreter aller Völker der Erve, die die Verbands- 
mächte ins Feld geführt haLeln und die dann in 
deutsche Gefangenschaft geraten sind, werden jetzt 
von Danzig aus über See in die Heimat oder zu­
nächst in die Verbandsländ'er übergeführt. Fast 
üäglich vorlassen große Dampfer den DangigeR 
Hafen mit mehreren hundert englischen und fran­
zösischen Gefangenen an Bord.

Loralnachnchten.
Zwe Erinnerung. 17. Dezember. 1917 Erstür­

mung italienischer Stellungen am Monts 
Sovarolo. 1916 Scheitern russischer Angriffe bei 
Augustowka und Bot Porsk. 1915 Untergang des 
kleinen deutschen Kreuzers „Bremen" in der Ost­
see infolge eines Unalücksfalles. 1914 Proklamie« 
rnng oes englischen Protektorates über Ägypren. 
1912 Zusammentritt einer Botschafterkonferenz zu 
London. I M  ch Leopold II.. Körug der Belgier. 
1896 Großes Erdbeben in Lissabon. 1891 * Prinz 
Friedrich Siegismund von Preußen. 1890 * Prinz 
Joachim, Sohn des deutschen Kaiserpaares. 1579 
Sieg der Deutschen über die Franzosen bei 
Eqmfay Dendome. 1843 » Generaloberst von 

1010  Ermordung des falschen Demitrius 
von Rußland. 1493 * Theophrastus Paracelsr^ 
berühmter Naturforscher.

Thorn, Itt Dezember?918.
^  r i e f e  an  G e f a n g e n e  i n
E n g l a n d )  sind künftig nur noch bis zum Ge­
wicht von 500 Gramm zulässig. Schwerere Sen­
dungen müssen als Pakete verschickt werden. Bis 
zum 82. Dezember einschließlich können an Gefan­
gene in England wie auch m anderen Mndlrcken 
Ländern weder Pakete noch Päckchen abgesandt 
werden, worauf erneut hingewiesen wird.



» -  sM'lnIsterreNe nach 
Ma r k e n . )  Am Sonnabend

d - n O fl -
hat der preußische 

Minister d>es Innern Hirsch in Begleitung das 
Unterstaatssekretärs Gerlach und des Beigeord­
neten Eugen Ernst, sowie dreier Vertreter des 
preußischen Kriegsminisberiuins eine Neise nach 
Posen, T h o r n ,  Allenstein und Danzig ange­
treten, um sich an Ort und Stelle über die pol­
nische Frage, insbesondere das Verhältnis der 
Nationalitäten und die Grenzschutzmatzregeln, da­
neben auch über die Tätigkeit der teilweise pol­
nischen Arbeiter- und Eoldatenräte zu unter­
richten. Am genannten Tage trafen die Herren 
in Thorn ein, wo sie im Kreishause mit den 
Herren Regierungspräsident Dr. Schilling, Ober- 
bürgern eist er Dr. Hasse und Landrat Dr. Klee- 
mann eine Besprechung hatten und sodann die 
Eisenbahnbrücke besichtigten, wobei der Neubau 
der Brücken errötert wurde'. Zur Besichtigung der 
Stadt wurden die Herren vom Magistrat mit dem 
«Führer durch Thorn" ausgestattet.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Feilenhauermeister 
Ju liu s  S e e  p o l t  ist am Sonnabend im 85. Le­
bensjahre gestorben. Der Verstorbene, der vor 
einem Jahrzehnt das 50jährige Meisterjubiläum 
feierte und in seinem langen Leben die Wand­
lungen in Stadt und S taa t von der ersten Revo­
lution bis zur jetzigen durchlebt hat, zeichnete sich 
aus durch gefestigte patriotische Gesinnung und 
gehörte, a ls Veteran des' deutsch-fuanzösischen 
S ieges, auch dem Kriegerverein als Vorstands­
mitglied an. Die Innung widmet ihm einen 
warmen Nachruf.

— ( P r o v i n z . i a l o r g a n i s a t i o n  d e r  
d e u t s c h - n a t i o n a l e n V o l k s p a r t e i . )  In  
einer großen öffentlichen Versammlung im „Dan- 
ziger Hof" in D a n z i g  wurde Fr-eitag Abend 
bei ungeheurem Andrang von mehreren Hundart 
Männern und Frauen eine O r t s g r u p p e  
D a n z i g  der deutsch-nationalen Volksvartei ge­
gründet, nachdem zuvor sich der L a n d e s ­
v e r b a n d  We s t p r e u t z e n  der Partei (Vor­
sitzer Oberrestierungsrat K e t t e )  gebildet hatte. 
Zum Vorsitzer der hiesigen Ortsgruppe wurde 
Studienrat Dr. H i l l g e r ,  zu seinem Stell­
vertreter Zeitungsverla gsdrrertor B r u n z e n . 
beide aus Danzig. gewählt. Den weiteren Vor­
stand bildsn über 30 Herren und Damen aus allen 
Volksweisen und Berufen. Die P artei umfaßt 
die bisherigen K o n s e r v a t i v e n ,  F r e i ­
k o n s e r v a t i v e n  und den größten Teu der 
N a t i o n a l l i b e r a l e n  der Stadt. Die ein- 
flutzreichsten Führer der Nationalliberalen West- 
Preußens haben ibre M itarbeit in der ProDinzial- 
vereinigung der Partei zugesagt. Der in Danzig 
mit über 1200 M itgliedern gegründete d e u t s c h e  
b ü r g e r l i c h e  F r a u e n b u n d  schlotz sich gleich­
falls am Freitag der deutsch-nationalen Volks­
partei an. In  einer R e s o l u t i o n  an den 
Reichstagspräsidenten Fehrenbach wird die sofor­
tige Einberufung des Reichstages verlangt, der 
im Einvernehmen mit der jetzigen Regierung ar­
beiten soll. Eine zweite Resolution an den

die
................ . . .  _ ___Polen

und gegen den Durchzog durch Danzig. I n  einer 
dritten Resolution wird sofortige Freilassung 
aller deutschen Kriegsgefangenen gefordert.

— ( P r o v i s o r i s c h e  V e r e i n i g u n g  de r  
a k t i v e n  U n t e r o f f i z i e r e  d e r  35. J n f . -  
D1 Vi s i on . )  Die aktiven Unteroffiziere der 
85. Infanterie-Divsikn haben sich in einer Ver­
sammlung in Eotzl-ershaufen, wo sie als Grenz­
schutz Ost steht, am Sonnabend zu einer proviso­
rischen Vereinigung zusammengeschlossen.

— ( D i e  d e u t s c h - n a t i o n a l e  V o l k s ­
p a r t e i )  hielt am Sonntag Abend 7 Uhr in 
R u d a k  Lei Jmmans eime Gründungsvers am m- 
lung ab. Am Vorstandstifche saßen die Hecken 
Günther, Tiedemann, Pfarrer Schönjan, Mehnke 
und die Damen Frau Mehnke und Frl. Nosteck. 
Als Redner spraw M itteM ullebreu P a u l  von 
der Ortsgruvpe Thorn. Er gab einen kurzen 
Überblick über die wirtschaftliche Entwickelung 
Deutschlands vor dem Kriege und während des 
Krieges bis zum Zusammenbruch. Daran an­
knüpfend erläuterte Redner, welche Ziele die 
deutsch-nationale Volkspartei im Auge habe, um 
zur Wioderaufrichtung des Vaterlandes das ihrige 
zu tun. Es sprachen noch Lehrer K l a t t  und 
Pfarrer S c h ö n j a n ,  die ihrerseits di-e Ziele der 
anderen Parteien klarlegten und davor warnten, 
sich von der ..goldenen Internationale" einsangen 
zu lasten. Die Redner ernteten großen Beifall.

oenen sou. Eine zweite Resolution an 
Dolksbeauftragten Ebert protestiert gegen 
Besetzung Posens und Schlesiens durch die P

Aufforderung, eine O r t s g r u p p e  R u d a k  
zu g r ü n d e n ,  hatte den schönen Erfolg, das; 
sämtliche in dem überfüllten Saale Anwesenden 
ihren Beitritt erklärten.

— ( I n  d e r  L i t e r a s i s c h e n  V e r e i n i ­
gu n g  d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s ) b e -  
prach zunächst Mirttellchulrektor L o t t i g  einen

ne^en „Führer durch Thorn" enthaltenen Auf- 
; „Thorn in der Dichtung". Die Sitzung ge- 

. Titele sich sodann in ihrem Hauptteile zu ernem 
..Franz Lüdlke-Abend". indem Frl. S ich  über 
diesen Dichter unserer Ostmark einen Vortrag mit 
Darbietungen aus seinen Werken und Wertung 
derselben hielt. Franz Lüdtke, jetzt Oberlehrer an 
dem Realgymnasium in Verlin-Pankow, ist ein 
geborener Vromberger und dort mehrere Jahre 
als Oberlehrer an einer gleichen Anstalt tätig 
gewesen. Frl. Sich ze-iyte ihn als Verfasser der 
HeitHemätzcm. humoristisch-politischen Satire in 
Vers und Prosa, wertete ihn aber besonders als 
den hochbegabten Lyriker mit Proben au.s seinen 
Gedichtsammlungen „Lieder einer Suchenden", 
«Das deutsche I a h / '.  „Gottes Heimkehr" und 
„Die leuchtenden Segel". Franz Lüdtke hat auch 
ein Drama Grenzwache", ein deutsches Schauspiel 
1914, geschrieben, besten Schauplatz ein Dorf an 
der Weichsel, nahe der russischen Grenze, ist. — 
Die Damen Helene K latt, Karla. Elisabeth Ka- 
rau und Magdalene Karau traten der Ver- 
etnitzu-n a bei.

— ( V e r s a m m l u n g  d e r  B äcker.) Am 
Sonntag, abends 5 Uhr, fa.nd im „Goldewen 
Stern", Seglerstratze, eime von der Aufklärungs­
abteilung des Arbeiter- und Soldatettrats ein­
berufene Versammlung der Werkmeister und Ge­
sellen sich äst des Bäcker- u. Konditorgewerbes statt. 
Gs waren einige Werkmeister und etwa 35 Ge­
sellen dem Rufe gefolgt. Nachdem von verschie­
denen Rednern die Lohnverhällniste erörtert, mit 
der Feststellung, daß die Löhne niedriger seien 
a ls  die ungelernter Fabrikarbeiter, wunde be-

- ^ E " d m a n n e r  zu wählen, um die 
Vesellensthaft zu organisieren und den Anschlutz an 
die freien Gewerkschaften zu bewirken, in der Er- 
rvarilung, durch die Organisation eine Besserung 
der Lobnverhaltniste zu erzielen.

— ( A u s g e f a l l e n e  G e w e r k s c h a f l s -  
V e r s a m m l u  n g.) Das Gewerkschaftskartell 
Kackte für gestern M ittag zu ein.er öffentlichen 
Versammlung im strotzen Saale des Viktoriaparks 
Ungeladen, rin der im Anschlutz an e*in Referat.

über die gewerkschaftlichen Orgänisackionen eine 
stecke Aussprache stattfinden und ferner die Wahl 
von Gewerkschaftsvertretern in den Arbeiterrat 
vorgehe min^n werden sollte. Die Versammlung 
wurde aber infolge des geringen Besuches — es 
hatten sich nur etwa 60 Personen .eingebunden, — 
nicht abgehalten, sondern zwecks Anberaumung 
eines neuen Dckmins vertagt. Wie Herr M e t -  
k o w s k i  bekanntgab, sei von polnischer Seite, 
von der aus zu derselben Zeit eine Versammlung 
in dem anderen Saale des Viktoriaparks geplant 
war, die falsche Nachricht verbreitet worden, daß 
die Gewerkschaftsversammlung ausfalle. Daraus 
sei es auch zurückzuführen, datz die zu der ange­
setzten Gewerkschaftsversammlung kommenden 
Teilnehmer verschlossene Saaltüren fanden 
Weiter erklärte er: Die Gewerkschaftler sind.mit 
der gegenwärtigen Zusammensetzung des Ar- 
beiterrats nicht zufrieden, weil in ibm die seit 
Jahren organisierten Arbeiter, da sie bei der Um­
wälzung noch als Soldaten im Felde standen, 
nicht vertreten sind. Die wichtigen Wahlen 
könnten aber nur von einer großen Versammlung 
der organisierten Arbeiterschaft vollzogen werden, 
weshalb er vorschlagt, die heutige Versammlung 
mit Rücksicht auf den. schwachen Besuch ausfallen 
zu lasten und auf einen der folgenden Tage zu 
verschieben, um durch genügende Propaganda 
einen Mastenbesuch herbeizuführen. .Herr B ö h m e  
vom Soldackenrat pflichtete d7lm Vorredner ange­
sichts der Wichtigkeit der Verhandlungswegen- 
stände bei und hob ebenfalls hervor, datz infolge 
der Zufälligkeiten bei der Bildung des Arbeiter- 
ra ts jetzt von eine'r wirklichen Interessen­
vertretung der Arbeiterschaft, auch der geistigen, 
keine Rede sein, könne. Der Soldatenrat habe 
aber ein grDftes Interesse daran, datz die In te r­
essen der gesamten erwsrbstätigen Bevölkerung 
von Thorn in dem Arbeiterrat vertreten sink). 
Redner appellierte deshalb an die M itarbeit der 
Anwesenden zur Werbung für den Besuch der 
neuen Ve'rsa.m,mlung, deren Zeitpunkt nach be­
kanntgegeben wird, damit durch die neuen 
Wahlen dafür gesorgt werde, datz der Arbeiterrat 
diesen Namen auch wirklich verdient. Ein Redner 
der Polen teilte mit, datz die falsche Nck.hricktt.von 
dem Ausfall dsr Gewerkschaftsversammlung jeden­
falls auf ein Mißverständnis zurückzuführen sei. 
und kündigte eine unparteiische Untersuchung und 
Aufklärung der Angelegenheit an. Herr S o k o -  
l o w s k i  vom Soldatenrat glaubte den schwachen 
Besuch auch «auf nicht genügende Agitation der 
Gewerkschaften und unzureichende Bekanntgabe 
der Versammlung zurückführen zu müssen. Tag 
und Stunde der neuen Versammlung würden mit 
der Tagesordnung durch Flugblätter und An­
schläge bekanntgegeben werden. sot>tz er keinen 
Zweifel he§e, daß bei gründlicher Vorbereitung 
der erwartete Mastenbesuich zu verzeichnen sein 
wird.

— ( Le s e s t o f f  f ü r  u n s e r e  V e r w u n ­
de t e n . )  Wir weisen wiederholt darauf bin. datz 
im Süd-Durchgang des Rathauses ein Sammel- 
kastan zum Ernwurf von Tageszeitungen und Zeit­
schriften für döe hiesigen Lazarette angebracht ist.

— ( L e b e n s r e t l u n g . )  Eine wackere Tat 
vollbrachte am vergangenen Freitag der kürzlich 
aus dem Felde heimgekehrt OL^rvo^asststent 
P e t r i c h ,  indem er einen auf dem Stadtgraben 
zwischen den Durchbrüchen eingebrochenen Knaben 
unter eigener Lebensgefahr aus der eisigen Flut 
rettete.

— ( S e l t e n  e J  a g d ö e u t  e.) Der staat- 
kche FLwtr T b i e l e  bat in Forä S a c h s e n -  
brück,  - Oberförsters V o rn . ein starkes - Wild­
schwein erlegt. Das Schwein hatte sich. wie fern 
großer Ahn,' der kanonische Eber, durch 'Ver­
wüstung der Felder von Sachsenbrück und ^  r- 
gegend frrcktbar gemacht, sodatz seine Erlegung 
von den Besitzern freudig begrüßt wurde. In  Mi­
eren Forsten ist dies ein äußerst seltenes Vor­
kommnis, doch ist Förster Thicke ßhon einmal, im 
vorigen Jahre, dos gleiche Weidmannsheil zu­
teil geworden, einen Keiler zur Strecke zu 
bringen.

— ( Vo m W e t t e r . )  Die namentlich von 
unffever Jugend freudig begrüßte Winterberrlich- 
t i t  hat nicht lange gedauert. I n  der Nacht zugn 
Sonntag ei.ngetretenes Dcmwetter hat mit dem 
Schnee schnell wieder aufgeräumt., sodatz die 
Straßen jetzt wieder den häßlichen Matsch zeügen. 
der angesichts des schlechten Standes der Fuß' 
Bekleidung doppelt unonoen.ehm empfunden wird. 
Lbenso wie aus gesundheitlichen Gründen, ist auch 
im Interesse der Belebung des Weihnachts­
geschäfts der Mickerungsu-mschlag fahr zu be­
dauern. So war am gestrigen ..silbernen Sonn­
ig "  der Verkehr kn den, Geschäftsläden unserer 
Stadt nicht viel lebhafter als an einem gewohn- 
'i'cken Sonntage, sodatz die in Anbetracht der Zeit- 
lage schon ssbr niedrig gesch-ambten Hoffnungen 
unserer Geschäftswelt wohl kaum in Erfüllung 
zeganaen sind.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wmde ein Doppel-Trauring.
— (Zu g e l a u f e n )  sind zwei Pferde.

Podgorz. 16. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Grippe will nicht weichen. Die meisten Bewohner 
sind daran erkrankt, vi-ele sehr schwär. — In  der 
Kantine westlich des Brückenkopfes ist ein Ein­
bruch sdiebstahl verübt, bei dem die Waren­
bestände und 300 Mark aus der Ladenka-sse ge­
raubt wurden. — Dom Hofe der G.'scheir Gast­
wirtschaft ist ein Handwagen gestohlen worden. 
— Infolge des Schneeballs trafen die Züge weitt 
mit großer Versrötung, bis 80 M inuten und 
mehr. in Tborn ein.

Aus dem Landktzrise Thorn. 15. Dezember. 
(Nahe der Heimat den Tod gefunden.) Heute 
früb 5 Ubr wurde auf der Bahnstrecke Thorn— 
Insterburg, nahe der Station T h D r n i s c h  
P a p a u .  der Kriegotrülnehmer Muskcckie*r Emi! 
Kobnert aus Groß Rogau mit einer schweren 
Kopfverletzung tot aufgefunden. Er ist aller 
Wahrscheinlichkeit nach aus dem fahrenden Zuge 
gesprungen und dabei von den Rädern der n ab ­
fassenden Waagons erfaßt worden. Kohnert war 
in die Heimat entlassen.

Tborner Ztadttheater.
„Drei alte Schachteln." Operette in einem 

Vorspiel und drei Akten von Hermann Haller. 
Musik von W alter Kollo.

I n  dieser Operette, die in der Handlung neben 
der lustigen und schalkhaften Seite auch eine gute 
Portion ernster Züge enthält und musikalisch Über 
gefällige Melodien verfügt, gastierte am Sonn­
abend vor gut besetztem Hause Fräulein Harriet 
Auerbach vom Stadttheater in Posen. Sie gab 
für das erkrankte Mitglied unseres Ensembles

Fräulein Hagen dsie Rolle der Charlotte und 
hatte als solche ickit- den Hauptanteäl an dem Er­
folg des Abends. Die Künstlerin, eine sehr sym­
pathische Bühnernerscheinung, schaute reizend 
aus und fG elte durch ihr fröhliches Spiel­
temperament wie ilhren angenehmen Gesang. 
Durch ihr ganzes Auftreten gewann sie sich schnell 
die Herzen und durfte über reichen Beifall quit­
tieren. Wirksam unterstützt wurde sie von den 
hiesigen Darstellern, die in der gleichen, bereits 
früher besprochenen Rollenbesetzung auftraten.

—ät.

Eingesandt.
(F ür diesen Teil übernimmt die Schristl-itung nur die 

preßgesetziche Verantwortung.)
An die Schristleftuna der „Presse". Gestatten 

Sie, datz ich Ihnen für die in der Lokalplauderei" 
Ih rer Nummer 294 enthaltene Widerlegung der 
Vorwürfe danke, die Herr Professor Hirfchberg in 
der Tersammlung der Katholiken Thorns am 
Donnerstag gegen die deutsch-nat>iale Volks- 
partei erhoben hat. Es ist in der Tat nicht zu 
verstehen, wie der Herr Redner zu diesem Vor­
warf hat kommen können. Die deutsch-nationale 
Volkspartei setzt sich dce Pflege geistigen Lebens 
und geistiger Werte zum Ziel-. „Ein lebens­
volles Christentum fall der starke Träger des 
öffentlichen Lebens fein." (Punkt 15 der Richt­
linien und Absatz 5 des einleitenden Aufrufes.) 
Wenn der Herr Redner den Ausführungen des 
Unterzeichneten in der Volksversammlung am 
8. Dezember aufmerksamer gefolgt wäre. so wückde 
es ihm nicht entgangen sein, datz der Unterzeich­
nete Leim Verlesen des Aufrufs diese Worte be­
sonders unterstrichen hat» und daß er zu Punkt 15 
angeführt hat. „Die Tradition aller in der 
dcut?ch-nationalen Volkspartei vereinigten P a r­
teien und Gruppen berechtigt zu der Hoffnung, 
d a ß  s ie  sich i h r e r  P f l i c h t  a u f  d i e s e m  
G e b i e t e  b e w u ß t  s e i n  we r d e n . "  Ist das 
so schwer zu verstehen? In  der Frage der Trenn­
ung von Kirche und S taa t können echte und ehr­
liche Christen verschiedener Ansicht fein. Manche, 
und Las find die schlechtesten nicht, mehren, das 
kirchliche Leben werde sich verinnerlichen und 
stärken, wenn alle die Kirche verlassen würden, 
die bisher in der Zugehörigkeit zu ihr nur gesell­
schaftliche Pflicht sahen. Nicht alle meinen das, 
und auch der Unterzeichnete meint es nicht; aber 
immerhin ist diese Ansicht — ehrlich gemeint! — 
zu ehren. Ein Zusammengehen von S taa t und 
Kirche, wie es Herr Pfarrer Gollnick mit Recht 
verlangt, würde auch im Falle der Trennung mög­
lich und notwendig fein. Herr Professor Hirsch- 
berg möge sich außerdem mitteilen lassen, datz, 
als „die Frau" — die übrigens M itglied unseres 
Vorstandes ist — für die Parierst die auf Religion 
halte, auftrat, dies auch für den „Hauptredner" 
evbobend gewesen ist. Wäre er der Redeschlacht 
aufmerksam gefolgt, so würde Herr Professor 
Hirfchberg bemerkt haben, datz der „Hauptredner" 
den Ausführungen des übrigens mit großer 
Mäßigung sprechenden Cozialdemokraten Herrn 
Cokolowski mit aller sachlichem Schärfe entgegen­
getreten ist. — auch und zwar besonders in oieser 
Frage! Nicht angreifen sollte uns Herr Hirsch­
berg, nein, er sollte oas uns Einigende hervor­
heben. damit, wenn der Tag der Wahl kommt, 
er unsere beiden Parteien in einer Front finde, 
zu Nutz und Frommen von Vaterland und deut­
scher Christenheit!

Bennecke,
Mitglied des Vorstandes der deutsch-nationalen

Volksvartei.

M annigfaltiges.
( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus 

P l a u e n  i. V. wird vom 12. Dezember ge­
drahtet: Heute Vormittag in der 10. Stunde hat 
sich auf der Strecke Hof—Plauen, in der Nähe der 
Station S y r a u ,  wahrscheinlich infolge Reißens 
der Kuppelung eines Militärzuges, ein schweres 
Eisenbahnunglück ereignet. Der Zug war mit un­
gefähr 600 Mannschaften der 11. Armee uno der 
8. Reservedivision, die ihren S tandort.in  Bran­
denburg und Allenstein haben, besetzt. Unter ihnen 
befanden sich auch namentlich viele Berliner. 
7 Wagen des Zuges sind zertrümmert, davon 5 in- 
und übereinander geschoben. Bisher sind 12 Tote, 
darunter 2 Offiziere, 9 Schwerverletzte und viele 
'Leichtverletzte geborgen. Die Mannschaften des 
verunglückten Zuges kamen aus Mazedonien. Sie 
sind am 7. Dezember in Szolnok, 120 Kilometer 
von Pest entfernt, verladen worden. — Nach wei­
terer Meldung sind Lei dem Plauener Eisenbahn­
unglück getötet worden: Leutnant Euke, Leutnant 
Malzahn. Wachtmeister Trippe, Gefreiter Treuber, 
Gefreiter Truef. Gefreiter Bär, Telegraphist 
Sturm. Schwerverletzt wurden: Unteroffizier
G e o r g T o l g e r  a u s  T h o r n .  Telegraphist 
Ludwig Oppenberg aus Walbeck. Telegraphist 
Ernst HLLner aus Frankfurt-Oder; Gefreiter 
Kraftwagenführer Alfred Ischner aus Strehla bei 
Leipzig, Sergeant Ambrosius Trybuhl aus Zoppot 
bei Danzig, Hauptmann Arnold Altvater-Macken- 
fen aus Pichelsdorf, Leutnant Hell.nntb Weiß aus 
Steinau a. Oder und Soldat Hans Glöde aus 
Gatow. ^

Letzte Nachrichten.
Die Eröffnungssitzung des Ncüchskvngresses 

der Arbeicher- u-ch Soldatenrato.
B e r l i n ,  16. Dezember, über die Eröffnungs­

sitzung des Reichskongvesses der Arbeiter- und 
Soldettenräte im Abgeordnetenhaus berichtet W. 
T.-V.: Am Regierungsti-sch sitzen die Mitglieder 
der Regierung, ŝ owie des Vollzirgsratres. Saal 
und Tribünen sind dicht beseht. Richard Müller 
eröffnet die Versammlung um 11.35 Uhr mit den 
Worten: Hier In diesem Saale, wo Ih r  mal die 
stärkste Stütze der alten schuldbeladenen, gestürz­
ten Regierung wäret, soll das Fundament der 
deutschen 1ozi,alisM-en Republik gelegt werden, 
in diesem Saale, wo die brutalsten Herren­
menschen, wie Kraut- und Schlotjunker, es ver­
suchten Und auch erreichten, das deutsche Volk i<n

Fesseln zu legen, hier sollen die Errungen schaffte« 
der Republik fest verankert werden. Ich fürchte, 
daß der Kampf der Geister hier im Saale hart 
und scharf sein wird. Es soll keine Herrschaft noch 
Beherrschte geben, sondern nur freie, gleiche Bür­
ger. Wir gedenken der Opfer des Krieges und 
derjenigen, die für die sozialistische Republik ge­
fallen sind. (Das Haus erhebt sich.) — Weiter 
wird gemeldet: Der Reichskongretz der Arbeitor- 
und Saldatenräte wählte zu Vorsitzern Ober­
bürgermeister Leinert-Hannover (Mehrherts- 
sozialist), Cegger-Leipzig (Unabh. Eozialist) und 
Grodolka, Vertreter der Westfront.

Don unseren Truppen in der Ukraine. > 
B e r l i n ,  16. Dezember. Der Kommandant 

und der Solda.ten.rat der 22. Landwehr-Division 
teilen aus der Ukraine mit, datz zu Besorgnissen 
für die Angehörigen der 22. Landwehr-Division 
und der Garnison Schitomir kein Grund vorliegt.

Demonstration der Spartakus-Jugend. 
B e r l i n ,  10. Dezember. 13—17jährige Bur­

schen zogen gestern lärmend unter Hochrufen auf 
Liebknecht und Rosa Luxemburg nach dem Ab­
geordnetenhaufe. Sie forderten sechsstündige Ar­
beitszeit für Jugendliche unter 16 Jahren. Ab­
schaffung der Wehrpflicht, des Züchtigungsrechts 
(!), Schaffung eines Jugendgesetzes unter M itwir­
kung der Jugendlichen, für die Volljährigkeit mit 
dem 18. Lebensjahre gilt. Ein 17jähriger Bursche 
drohte, wenn diese Forderungen vom Zentralrat 
nicht durchgesetzt werden würden, werde er die 
Macht der Demonstranten zu fühlen bekommen.

Zur Kaiserfrage. i
A m s t e r d a m ,  16. Dezember. „Maanda» 

gochtenblaad" will aus guter Quelle erfahren 
haban» datz man von amtlicher SAte versucht 
habe, den früheren deutschen Kaiser dazu zu be­
wegen, Holland freiwillig zu verlassen, um die mit 
seinem Aufenthalt in Holland für Holland ver­
bundenen ernsten Gefahren zu beseitigen. Der 
Kaiser soll auf dieses Ersuchen nicht eingegangen 
sein. ,

Präsident Wrlson in Parts. ! 
P a r i s ,  16. Dezember. (Harms.) Herr und 

Frau Wilson legten gestern am Grabe Lasayettes 
einen Kranz nieder. Dann statteten sie dem Prä­
sidenten PoincarZ im Elysee einen Besuch ab.

Die Vorläufige Regierung in Portugal. 
L o n d o n ,  16. Dezember. (Reuter.) Die por» 

tugiesische Gesandtschaft gibt die Bildung einer 
vorläufigen Regierung unter der Präsidentschaft 
des Marinerninisters Castro bekannt. Das Ka­
binett tritt am Sonnabend zusammen. ^

Regierungswechsel in der Ukraine.
K i e w ,  15. Dejzember. Kiew ist am Sonn­

abend Nachmittag von Truppen des Direktoriums 
besetzt worden. Stratzenkämpse wurden vermieden 
und die Regierungstruppen entwaffnet. Der Heb- 
mann dankte ab. Das Kabinett ist zurückgetreten; 
die Macht an das Direktorium übergegangen, be­
stehend aus Winnitschenko, Petejura, Schwetz, 
Andre) ewski.

B erlin er  Börse
vom 14. Dezember.

Die VersSnqerilNg des WaffensttNstandes imd die freund­
lichere Auffassung der innerpolltiscln-n Gesamtlage oerhalfen 
der Börse zu einer kräftigen Erholung. Besonders für Schiff­
fahrtsaktien machte sich gute Nauslust geltend, sodatz diese Wert« 
?.ursliesser„nneu bis zu 6 P roz. bzw. 7 Proz. lür Hansa und 
Südamerikanisch? gewinnen konnten. Lloyd Paketiahrt ge­
wannen jedoch über 4 P roz. Von Hütten- und Bergwerks- 
Aktien stiegen Bismarlkhütte nm mehr als 8. Bochumer um 
mehr als 5 P roz.. Ober chlcsische Elsenbahnbedars um ü. 
Ober chlesische Eiteninduirrie um 4 '!, P roz. Von chemischen 
W erten zeichneten sich Aktiengesellschaft für Anillnsabrtkatton 
und Höchster ssarbwerke nm Besserungen van 8 bezw 10 P roz . 
aus. B  m R ü  ungswerten sind Gebr. Böhter. Nhelnmetal! 
nnd Daimler als wesentlich höher zu nennen. Deckungen tst 
ein wesentlicher Anteil der ansehnlichen Aurserhohungen zuzu­
schreiben Laurahüttea'ktliN konnten den gestrigen Kursstand 
nicht behaupten Schanknngbabn-Aktlen gäbe,« unter N-aliste- 
runaen nach Am Anlagen,arkt herrichte recht feste Haltung 
für deutsche A> leihen, wahrend aus Pfund S terling lautende 
Werte zur Schwache neigten. Die B örj- bewahrte ihre feste 
Haltung in vollem Un,fange bis zum Schluß. Auch die Ein- 
heitskurse stellten sich fast durchweg welentlich höher.

B erlin er PrvdnNeubericht
vam 14. Deiember.

I m  Verkehr mit Landesprodukten bleibt dle Nachfrage 
unverändert. Kleesömereien sind zumtetl begehrt, es steht aber 
manches M aterial zur Deriügnng besonders in Rotklee, v o n  
Grasjämerelen ist R ay .G ras  gefragt Don S o m m e rs^ * ^  
treibe fanden Umsätze in mäßigem Umfange statt Die 
von Geirelde an dle M ühlen sind mäßig, wenn sie auch elTaS 
größer geworden sind. Die Bemühungen Anbauvertrüge für 
!S l9  zustande zu dringen, sind ziemlich lebhaft, besonders 
solche, um Anbauverträge für Zuckerrübensamen lür die nächsten 
zwei Jah re  abzuschließen. I m  Handel mU Rüden tst tetns 
Veränderung eingetreten.

Notierung der Devifen-Kurle an der Berliner VSel*«
F ür telegraphische a. 14. Dezemd. a. 18. Dezemd.

Auszahlungen Geld Brte» Geld v rle f
Holland (109 <Md.) 3 8 3 .- 368.50 3 6 4 .- 264.50
D änen,art (100 Kronen) 225.50 2 2 6 .- 225.50 226,—
Schweden (100 Kronen) 249 25 249.75 250.25 250.75
Norwegen (l00  Kronen) 233 75 259.25 238 75 23S.2S
Helsingsors «100 sinn. Mk. 8i.25 81.75 81.25 81,75
Schweiz (k 00 Francs) ,78.75 179. !78.75 179.-^
Oesterreich-UngarnilOOKr) 53.95 54.05 53.95 54.05
Konftantlnopei —,—
Spanien  <100 Pesetas) 1 3 6 .- 1 3 7 .- 1 3 6 .- 137.—

Meteorolvkische Beobachtnnqe» j«  T h or-
vom 16. Dezember, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r n  a n d :  770 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,48 Mete», 
L u s t t e m p e r o t u r :  -f- 2 Grad Celsius.
W - t t e r : trocken. W i n d :  Süden. - .

Dom 15. morgens bis 16. morgens höchste Tem peram r 
-s- 3 liirad Celsius niedrigste -f- 2 Grad Celsius. ^

W e t t e r «  « s a g e .
(MltteUung des Wetterdienstes in . Bromberg.1 

Voraussichtliche W itterung für D ienstag, 17. Dezemverl 
Wolkig, milde. Regenfälle.



M .-N irl Wmberg. Aerf. Arskhgrmrd.
I m  Wege des schriftlichen Angebots sollen nachfolgende 

Schläge vor dem Einschlag vertäust werden:

»2
L

«3
Schutzbezirk Ioqen

Abt. Holzart
Alter
Jahre

ca.

Ge-
schützte
Masse

km

Hi ebs- 
fläche 
Ua

Mindest
Zopf. 
stärke 

bis sm

4 Elstndorf 69 Kiefer 145 900 4 14 om
2 Neudors 31 » 1600 6
3 82 2400 8
4 Brtthlsdorf 18tta 1050 4
5 Eichenau 157 80— 120 300 2

B e m e r k u n g :  LoS 1 bis 4 wird ant fiskalische Rech­
nung aufgearbeitet. Los 5, Selbsthieb des Käufers, („Raupen» 
fiaßscklag".)

Die Gebote sind pro Los und km abzugeben und versiegelt 
Mit der schriftlichen Erklärung, datz Käufer sich den allgemeinen 
Verkauisbedingungen unterwirft, bis Freitag den 27. Dezem­
ber 1918 an die Oberiö.sterei einzureichen mit der Anstckrift: 
»Angebot auf Kiefern-Nutztwlz". Die Eröffnung der Gebote er­
folgt am Sonnabend den 28. Dezember, vormittags !0 Uhr, im 
Geschäftszimmer der Oberförsterei. Die Förster find angewiesen, 
die Schläge auf Verlangen vorzuzeigen. Die besonderen Ver- 
Dmifsbedingungen können aus der Oberförsterei eingesehen oder 
abschriftlich bezogen werden Bei LoS 5 hat Käm'er daS ent- 
fallende Brennholz gegen Erstattung des Schlägerlohns (Tarif ä) 
Mitauszuarbeiten.

13. P ttch .-L iiiA iitjlhe  M s i r c h . )  

K IO il-L s ttm e .
Die Losezm I. Klasse 13. >238.) Wem,
Ziehung am 7. und 8. Januar 1919

bleiben den bisherigen Spielern

bis znm 19. Dezember, abends 6 Uhr,
aufbewahrt.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein 
Empfiehlt es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gteich 
für alle 5 Klassen den Betrag zu entrichten

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in */,, V». V« und ^-Abschnitten zu 40. 
20, jv  und S Mark zur Verfügung und können solche 

gleich in Empfang genommen werden.
D o m b r o w s k i ,  M iß .  ^»llksik-ßilillklsllltt.
Thorn, Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelmspiatz, 

Fernsprecher 842.

Menc Stellen
2Srjjtoeimlehrb'Men

joforl gesucht. Zu melden bei 
»>«>u. Schioir B irg la u
^ _____ bet Heimwot__________

'Eiche AWWOWlMet!. 
UlltdetleWitmiik. 1 mes 
Kochbuch und roie PgMc
brliig ;u verkamen Bcnchltllng 
uachruiitans Mittel'tr 4 2

v  ^üem ertahren, gewandt am 
^eltphün. Stenographie. Schreib­
maschine. schöne Handschrift. Bedin- 
-UNo kein. Ai'fäilgerw iucht

S8M  llö lm .
V a u g e w e r k s m e i s t e r .
Drw.rbungen erbitte nur schriftlich 
2^1 Zeuonisabschritten__________

Stenotypistin,
welche Schretbmaichine zur Derfü- 
düng hat zu Erledigung des Plst 
vatkorrespondenz aus etwa einer 
Stunde täglich sotort gesucht End 
ilyadiquug nach Vereinbarung, 
x. Gebote unter 4 2 9 2  an 
LLeschäftssteNe der .Presse-.

^uche eine ältere, alleinstehende 
obne Anhang zur 

^ ELI» Führung eines 
^ inen  Haushalt 

L ^ n i iu e  F e lva rll -ReatS. 81

M  illlllskS W S A «
«.«»Siiigung.

" ^ » r ,  1,1. Thoin-Molker.
buch« von sofort ei» jüngeres, 

la u b .r« , MSSch«»
»u>«»> Lohn, für dr Nachmit- 

klein,» Handreichungen Im 
^  ^"s l' Angeooie u. X . 43S4 an 
L!_Te>chSi„siei,e der M eile-

V erkäu fe
,u? m êlhna.mrgeichenk paslend 

Or ,̂?"'blblic»thek abzugeben: 
Q^iasstker., Eeschichts- und 

"aturwerte. Iagdlitte- 
rarur.Cprachbriefe,Romane rc.»
Unk i^"ie rha tt.n . brzw säst neu 

».n^".u'"> EInböoden,
Efichttgung 3—s Uhr nachm.

Mellioniirabe 30. t

l  M e m  PsW M l.
poliert, mit Marratze zu verkaufen 
^ a lln v r iH v »  cklt. Pronierkajerne, 

2. Baracke

Ais Weihnachtsgeschenk für Kin- 
der zu verkaufen:

Pmblstlil!. LikisgIZtt!!.
. M M n .

Lchaiikcl. AnStiböchki' tt.
Tägliche Besichtigung 3—5 Uhr 
nachmittag. Mellienstr. 3a. t.

Gesucht guterhaltenes, kompl.

öchmiedewertzeW.
1̂ 1 in  Lisfewo.

Krei? Cutm.

Wer vei kaust an Kriegsbeschad. 
Vater von mehreren Kin- ern. der 
jetzt zur Entlassung kommt, lür 
12 jährigen Knaben einen noch gut- 
erhaltenen

Anzug.
W ill letzteren als Weihnachtsge­
schenk mitnehmen. Aug u. 43VL 
an die .Geschäfts 'eile der „Preise".

MMnAll, AlWI.
Nr. 38 und 39. auch Vorhemden 
werden zu kaufen gesucht 

_____ Manerstrnk" 52 1 L p . r.

Großes sopha nnd riu  
kleines Ltubcnhiindcken

sucht zu taufen. Angeo. U'kt Pi ers 
erd. an v t r i 'K « .  Thorn-Mocker. 
______  Kosaken-r 3

Einen gnterhattenen. 4sttzigcn
Rodelschlitten

günstig zu kaufen oesucht 
Angebote unier U). 2 4 9 6  an die 

Geschäftsstelle d r  «Presse".

 ̂ 2ahre. zu vertäu en
Wieienuran. 3». »t r. 

rohe», aeuelchenes. unbenutztes

W - s j i M l r l  ( A s S ts l i . j
 ̂ "  m '̂s>ch"su»g I l ' 4 Uhr

^ -------B-»cken»rane 32, im Lude»

stelle 2 ^ e r ,  Beltge-
'  Matratzen, Bücher. 

r«rlegb. Garde- 
robenschranke. Salon, B erti, 

ro v , u. a. m
zu verfaulen Bt.cheltrake 1k

Eleganter Kinematograph 
Mr Kinder. Ellendahu mu Schie,len 
Bahnhof, lederner Schleuderball.' 
loartenkrockett. Laterna Magika.

kleine Dampfmaschine usw 
tu verkaufen. Eui-nerstrafie i2. 2.

A eüe  beste S p ir itu s b re n n e r ,  
E n te n je d e rn , Plüschsopha

preiswert zu orrkause».
Kaiharinenftraße 1.

M öbliertes Schtaf- 
nud Wohnzimmer»

Bad, elekir. Lichi. zu v>rmle,cn.
Aiabersirahe ^ 2

BISbl. Ziuimec
nach vorn gelegen, i»t von sogleich 
zu vermieten. Näheres

Segierltrane 17. Laden
Ein großes, gut möbliertes

Vorderzimmer
zu verntielen. Strobandstr ße 3,1.

.Lslnchi, kiniskNllit. îmiiitr
Wl5't zu oe.mieten Jnnkerho i.

Möbk. Zimmer
'««s elekir

m ei.'o 2onoar ig lg  z,, »er . 
!^5'eu. Mkilieiistr 3. , r

Killt Sltslgfsjkllk
ist zu habe» Baderstr. 4, 3. Elg.

2

Deutsche junge Männer Von 1K 
bis 29 Fahren!

Die deutsch-nationale Volkspartei beabsichtigt

eine Fngenvgruvve zu gründen,
in der w ir Liebe zum Vaterland, deutsches National­
bewußtsein, deutsche Spiele und Wanderfreudigkeit 
pflegen und hochhalten wollen. Zu diesem Zweck 
wird demnächst eine Gründunqsversammlung statt­
finden. Vorläufige Anmeldungen sind zu richten an

kae!,, W liM M . M. Mxenlloi-f. M . Mklis! 1Z.
2vrM', Mellielißrilhe 138.

s-Wll W k lk l.
Mitglieder, die kleine Listen zum Einsammeln 

führen, werden gebeten, die eingegangenen Gelder 
bei Frau lNbb«»tr<»p. Schulstratze l l ,  oder bei F rl. 
Urnner, in der Geschäftsstelle der „Presse", abzugeben.

Diensiag. t?.De,em >,. 71. Uhr:
Sie rättlicben her- 

wandten.
Mittwoch den 18. Dezember, 
nachm. 3 Uhr: Ermaß. Preise!

srau Wie.
Abends 7 'j. Uhr:Auk.Abonnement! 

Zlim i. male!
vie drillen ZeriumHe.

Donnerstag. ig.Dezemb.7 ! Uhr:

vie Lrartiarkürstin.

Empfehle:
Dr. Oelkers-Lackiu,
Backpulver mit Gerchmack,
Van ilinzucker una Pulver, 
Honigkuchenoewürz. 
KlMühuuig.Aroma in Flaschen,
Zitronen „  » ,
Bittermattdel „  „  „
Kuchengewürz„ ^ »

Vaumschmuck MM»,
Parfüms Zierkämme

mit u. ohne Alkohol, beste Fabrikate, in Zelluloid und Schildpatt, 
Toilettepuder, Äopfbürsten,

Artikel fü r Haar- und Haut- Frisisrkömme,
pflege Naelpfleneapparats,

T  iletteartikel aller Art, R a rsrapparate,
Bürftriiga ni uren,

Nagelpflegekasten,
--- Näncherlampen,

Reisenecessaires

in großer Auswahl am Lager vorrätig

ä. K. VenÜLLeL UU,
Seistnsabr», Altstadt. M a« 33.

W I A
M U M M

tickten w ir  an Alle. die ein § 
suhlend Herz für die Not haben.. 
Gedenket auch diesmal unserer

Kriipprl nnd sicchc». 
Kranke» nnd Waisen,

heilt »us, ihnen wenigstens einen 
bescheidenen Weihnachtstisch zu 
decken. Gaben aller Art nehmen 
dankend an

Diaspora-Attslaltt'» 
Vischvfswcrdrr. W e s lp r .
Postschecklonio Danzlg Nr. 4689.

Loden
(Eckladen bevorzugt) per sofort od. 
spater gesucht.

Angebe,te unter H . 4266 an 
die Geschäftsstelle der ..Presse'.

Gröstrre

cder

zu pachten oder zu knuki, gesucht.
Angeboie mit Beschleivung und 

Preisiorderung unter 4289 an 
die Geschäsrsstelle der . Presse".

K O W lS lM
zu n-leten gesucht.

Angebote unter <Z. 42 .^9  an 
die Geschkwsstelle der ^Presse".

Von sofort oder spä er wird im 
M'treis'ttntt der Stadt, am liebsten
B-ciiestraß-. W o h l t t i l i g

von 6 - 7  Z im m ern für meinen 
ki: derlosen Haiksh^it geincht.

Angebote unter N .  4394- an die 
Ge chäfis 'elle der .?1 kreise".

'S-ö AmmÄÄmiff
vnm 1. 1 19 oder später in der 
Nähe der Neustadt gesucht.

Angebote unter 4 2 7 3  an 
d e GetchäftS'telle der Press. ".

2Mk33irNMMMM
im Mittelpunkt der Sradt von so­
fort oder 1. April gesucht.

Angebote unter F". 4 2 4 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2-3 WNItt'MhülW
von einer einzelnen Dame gesucht 

An ebote unter N . 4392 an die 
Geschä'tsuelle der ..Presse".

Junge Dame sucht

fmiliilüiiiKiiiitt
mir voller Pension im Innere der 
Stadt

Angebote mit Preisangabe unter 
2L .42 6 2  an die Gejch. der »Presse".

L e M a ?  M s L ie r
Neustädtischer Markt 13.

Don Dienstag bis Donnerstag:

Die Wachsmaske.
D^ktivülam a in 4 A lttn. I , dl, 5fa„ptrvste

Modellhaus Täublein.
Schwank in 2 Alten.

Sän Sebastian.
^ N N M W W W N W

M -i!" ' .̂....
Täglich: Scsckla?fiz,r

VILtorla-kark.
Dienstag und Donnerstag:

Großer Ball.
Spiegelglatter Parkettfußboden.

Anfang 7 Uhr. 'Anfang 7 Uhr

M M M
Eraudenzerstratze 119.

Dienstag und Donnerstag:

TMLkrsnLchrn,
wozu einladet der W ir t .

Heirat.
Gebildeter Kaufmann, 30 Jahre alt, in leitender Stellung, 

gute Erscheinung, musikalisch, knnstliebend, sucht mit geistig hoch­
stehender Dame —  Gntsbesitzerwltwe bevorzugt —  zwecks Heirat 
in Verbindung zu treten.

Angebote mit Bild unter O . 4 2 8 2  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Einfach möbliertes, saubere? 
Arminer mit voller Pension vom 
kaihulilcheu Seminaristen von, 
1. 1. 19 g sucht. Betten und Bett­
wäsche vorhanden.

Gest. Angebote mit Preis u. 88. 
4 2 7 «  an die Gejch. der „Presst".

Junges Ehepaar sucht einfach

«M l. Zimmer
von, 1. 1 19 mit Kochgelegenheit, 
evtl. auch le res Zimmer.

Angebote mit Preisangabe n. M  
4 ^ 2  2" Kür Gesch. der „Presst«.

Anfras.
Vereinigung der akt ven Militäranwärter 

und Uapltulanten, S uppe Thorn.
Am 1 ^  December, um 6̂ o Uhr abends, findet 

im Saale des „ T iv o li"  eine Bollversammlnust der 
Aktiven m it ihren weibliche» Angehörige» statt. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftsbericht und Mitteilungen durch den Vor­

stand.
2. Anberaumung einer Vertrauensmännersttzung für

den 2o. 12, abends 6 Uhr, im „Tivott", und 
Wahl des 1. Vorsitzenden.

3. Politische Aufklärung durch Referenten verschiede­
ner Parteien.

4. Freie Diskussion.
I  A : » u n M .

AM-tlelltAlsis, «nMl. z.
Don Dienstag bis Donnerstag:

Der gelbe Schein.
Schauspiel in 4 Alten von B r e n n e r t .

Hauptrolle: k o l»  X e x r ln  und L rL I^ .
Nordischer Kunstfilm.

P e r s o n e n :
Proststor Schukowski....................Edgar Licho.
Dimilri. M e d iz in e r,....................L ik e ä tk e .
A lanow. S  udent........................  W Bernhardt.
S c h o te  m R a a b .  . . . . I l e r 'L t e lä .
Lea. seine P tegetochler
O,sip Stolki. Leas Lehrer. . . V ilto r Iansen.
Besitzerin eines Ballhauses. . . Marga Knpser.
Wera ............................................ Marga Lind.

I* « ? »  rn .

W k l's  M i k E
Lustspiel in 2 Akten.

P e r s o n e n :
Stöpsel. Zeitlmas'nnge . .............................. Rolf Müller.
Sem Dtter, Tischler.............................  Flitz Lion.
Seine Mutter. Waschfrau . . . . . . .  M . G'tmm.
Lotte, aus dem Vorderhaus . . . . . .  I .  Brandt.

usw. L v.

8  .......... .W ed liM .? .
Täglich von 3 bis 10 Uhr geöffnet.

Von Dienstag bis Donnerstag:

w  Aüll! der schöiieii keszees.
Filmspiel in 4 Akten von F r e d a l t.

Haupttolle: k o l c l l  lV lir U s i '.
P e r s o n e n :

Kunstmaler Dozenberg . . Engen Iensen.
Adda. seine Schwester . . Paula Ianowa.
Lulu. seine Tochter . . . Lm,a Schmidt.
Der alte Pöllichacher . . Georg Knndert.
Creszenz. seine Tochter. . kttläi Küster, deutsches Volksth. 
Josef, ihr Vetter . . . .  Waller Huber. deutsch. Volksth.

« e  «»d « k .
L  tstspiel in 2 Akten.

Hauptr.: L x»  Lex  u. ^nn» R iM e r-Iiiilb s
als Anuchen und Anna Müller als alte Jungfer. 

Viktor Joule,i. als Mücke. Witwer.
Hedwiq Lehman«, als Zimmeroermleterin.

/ Säuberlich und Heinz Wots, als Student Llebetraut.

ä v.

früher Artimadtrihlnis
Coppernikusstratze 26.

Ab heute,

Täglich.
das ganz hervorragende, 

erstklassigste

Orets 8öä6rdo1m, 
die fesche, stimmliche Vor- 

tragskünsiierin.
R e ü i »Nckaeb,

die reizende Kmderdarstellerin.
k rumor,

Tänzerin.
Drucks verxeu,

Humoristin.
L ilty  vsrxou,

Soubrette.
8vppl vi^ruliarck) 

Tiroler Sänger.
Otto Soickol, 

Muydharmonika'Dirtllose.
Hormnun veuxor, 

der stürmisch applaudierte 
Konferenzier und 

Stimmungsmacher.

Am Alavier:
Kapellmeister

Vorzügliche Weine, 
bestgepfiegte Biere, 

gemütlichster Aufenthalt» 
vornehme Hrrnst.

M grA SA
unserer elenden Krüppel, Siechen, 
Idioten, 110001. bitten in diesem 
Jahre besonders herzlich, ihrer 
znm Weihnachtssest in barm­
herziger Liebe zu gedenken.

Freundliche Spenden nimmt 
dankbarst entgegen v .  l l .  v ra u u , 
Superintendent, Vorstand der 
Krüppelhäuser, Angerburg Ostpr. 

(Postschk. Königsb. 2423.)

m r y
und

sind Rathaus Thorn, 
Zimmer 25, zu haben.

M öbliertes kleines Zimmer 
mit Kochgelegenheit vom 1. 1. 1S 
gesucht.

Amrebote unter U t. 4 2 « 9  a« 
die Geschäftsstelle der „Presst".

Möbl. Zimmer
für zwei Herren mit Telephonbe» 
Nutzung von sofort oder später ge­
sucht. Nachricht an
Vizefe!dw.v<p^rrr'',Bahnhofshotel.

Herr sucht gut möbl. Z im m er, 
evtt. zwei. mit Kochgelegenheit 
elcktr. Licht, Nähe Stadttheater.

Angebote mit Preis unter I / .  
4237 an die Geich. der .Presse".

Möbl. Zimmer
mit Heizung gesucht.

Angebote unter X .  4 2 9 9  a» 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei Herren wünschen Damen- 
bokanntschast im Alter von 17— 18 
Jahren, zwecks Unterhaltung.

Angebote unter V .  4298 an dich 
Geschäftsstelle der „Presst".



Sonnabmd den 14., vormittags 11 
Uhr, entschlief sanft nach kurzem Leiden 
uuser lieber, guter Vater, Großvater 
und Urgroßvater, der

Feilenhaiiermeister

im 85. Lebensjahre.

Thorn den 16. Dezember 1918.

Ae tmMe» Mkl.
Beerdigung findet Dienstag den 17., nach­

mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alt- 
städtischen Kirchhofes aus statt.

Am 15. d. Mts., mittags 12 Uhr, verschied nach län- 
gerem, schwerem Leiden, mit den heiligen Sterbesakramenien 
versehen, unsere über alles geliebte treue Tochter und herzens­
gute Schwester

8!Mikl lÜMll.
Diese schmerzvolle Mitteilung machen
Aschenort u. Thorn den 16. Dezember 1918

Drückenstratze 12

die llMMs Atm liiiü WWn.
Exporte zur EL. Iohanniskirche am Donnerstag den 19., morgens 9 Uhr, 

darauf heilige Trauermesse mit nachfolgender Beisetzung.

Am 16. Dezember, abends 9.30 Uhr, 
verschied nach kurzem schwerem Leiden 
unsere herzensgute Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

üeärig M
im blühenden Alter von 20 Jahren. 

Tiesbetrübt zeigen dies an
D üsseldorf, Thornisch-Papau, 

den 16. Dezember 1918

die timeriideii Mein n. S M « e r  
Wie M ille

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittags 
4 Uhr in  G r a m t j c h e n  von der Leichenhalle ai>; 
statt.

Sonnabend Abend 11^/, Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod nach kurzem, schwerem 
Leiden unsere innigstgeliebte, unvergeßliche

T L r r b N
im Alter von fast 10 Monaten.

Thotn den 14. Dezember 1918.
I n  tiefem Schmerze:

Bizewachtmeister Herm ann Okrnsod, 
A urßsretv Okrvsed, als Eltern, 
Leon» und U rsel, als Geschwister.

D ie Beerdigung findet Mittwoch den 18. d. 
M ts . auf dem M ilitärfriedhof statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 

anläßlich des Hinscheidens meines lieben Bruders 
sage allen Freunden desselben, dem Eastwirte- 
verein, insbesondere Herrn P farrer J a c o b i  
meinen wärmsten Dank. K n a l l

N a c h r u f .

Am 14. d. M ts . entriß uns der unerbittliche Tod unsern 
hochverehrten lieben Kollegen, den

Feilenhauermeister

Julius Ssspolt,
im 84. Lebensjahre.

Seit dem Jahre 1860 gehörte der Verblichene unserer 
Innung  an und hat seit 1867 die Geschäfte der Kassenfühkung 
geleitet. M it  seltener Liebe und Aufopferung hat er die 
Interessen der In n u n g  wahrgenommen. W ir betrauern auf­
richtig den Heimgang desselben. Sein Andenken werden wir 
stets in Ehren halten.

Thorn den 16. Dezember 1918.

Schlosser«, Büchsenmacher- und zeilenhauer-Zunung
zu Thorn.

N a c h r u f .

Am 13. d. Mts. ist nach kurzer, schwerer Krankheit der

Straßenmeister

im 69. Lebensjahre gestorben.

W ir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen ehren­
werten Mitarbeiter, der jahrzehntelang mit voller Hingabe, 
größter Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue sein Amt Vä­
schen hat.

Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren hatten.

T h o r n  den 14. Dezember 1918.

Für die anläßlich des Todes unsere: lieben 
M utter, Groß- und Urgroßmutter bewiesene T e il­
nahme, insbesondere Herrn Pfarrer 
für seine Trostworte, dankt herzlich im Namen 
der Hinterbliebenen

Frau A H m r s  i r s s s s l ,  geb. Ornmdsrx.

Bekanntmachung.
Der Staatskommissar fü r das 

Wohnungswesen hat am 11. 
November 19! 8 Leitsätze über 
die Anforderungen aufgestellt, 
welch? bei der baupolizeilichen 
Kenehmigung während der Zeit 
der Übergangswirtschaft für 
Leichtbauten (Wohnlauben und 
-Baracken) zu stellen sind. Diese 
Leitsätze können von Banlnstigen 
Kn Polizeibüro, Zimmer 5 des 
Rathauses, während der Dienst- 
Hunden eingesehen werden. 

Thorn den 10. Dezember 1918.

Die Polizei-Verwaltung.

«erden sofort eingestellt.

lkurMl!.Sii!!seVer!lmj!k,
Arrmhrrgerstrahe 60, 1.

Die KtMkn Les KmMsjWkr 
und der KrtisbaiimmliW.

Wotogr.-ALelier
Ämon,

Manerstraße 22. ^
Weihnachtsaufträne werden noch 

bis zum 22. d. M ts . entgegen- 
genommen.

L«. M scke r
bprttltraße 2.

Solides Fräulein, aus gutem 
Hause wünscht - F il ia le . auch 
Bäckerei zu übernehmen. A a itlon  
kann gestellt werden.

Angebote unter ^  4 L 8 L  an 
die Geschäftsstelle der „Presse*.

W er leiht aus S—10 Wochen eine 
guterhaltene

Schreibmaschine.
Angebote mit Preisangabe unter 

IV . 4289 an die (Yesch. der „Presse^

Warnung!
Hierm it warnen w ir  vor 

DiebsLählen an den arlf dem 
städt. Gelände am Winterhafen 
eingelagerten Hölzern zur Pa- 
Pierfabrikation.

D a - Holz unterliegt der Z»ll- 
kontroile und w ird  jeder durch 
den Tag-S- oder Nachtwächter 
beobachtete Diebstahl strafrecht­
lich verfolgt werden.

S u lfit-«. LtSnlosefahr»
1. n. sl. sr)88srer. ksrlin .

Backereigrundstüch
gut verzinslich, Bäckereigrnndstuck 
m it 8 Morgen Ackerland zu verk.

Anfragen unter HV 4 Ä V 8  an 
die Geschäftsstelle der.Presse*.

Diejenige Person»
v te M ritw  'ch Abend um -  Uhr in 

S  raßrnbadnwagen 22 das 
^  ranne Hantztäjchchen aufgehoben 
^ a t. w irb  gebeten, es gegen Belast. 
^  ung bet M .  V 1 » V lr v i ' ,  Brom - 
^ergerftratze -0 , abzugeben.

Bekanntmachung.
Dienstag den 17. Dezember 1918, abends 7 '/,  Uhr:

B-llsitzung
des Arbeiter- nnd Soldatenrates

im Kasino Jnf.-Regis. 176.

Herzenswunsch.
Zwei junge Leute. 22 und 24 

Jahre alt, suchen Damenbekannt- 
jchast S -ä  ere Heirat nicht aus 
geschlossen.

Angebote unter ff,. 42S1 an die 
Geschäftsstelle d r „Presse"

Junggeselle,
40 Jahre alt. kath., aus dem Felde 
zurückgekehrt, subt geb. vermä' 
F r l oder junne '^ itw e  mit A i d 
im A lter von 23—85 Zabren zwecks 
Heirat kennen zir lernen oder im 
Gekchäft rirrzuheiraten. gleich wrk.de 
Branche. Gest. Angebot» nur mit 
B ild  unter O . 4 .L 9 »  an die Ge- 
schästsstrlle b «  ^Presse". Anon. 

"zweck!»»

Kerniges Fleisch.
NastschMchteeel L « nL« r, L s t-ru . 
Culmer Tbansfee 28. Tsreph. 46>.

Am S o n<ag auf dem W 
znm Stabtbahnbof eine
K e lS ta k c h , mit etwa 80 M  
W llS tlls tü k  abhanden gekomn 

Gegen gute Belohnung abzu e 
BiombergerUr 7o. Erftgeichos

I n  der D  rsammlung am 13. 
d. M ts  ist ein

Sknnkskragen
ansgesnnden W »rd r» . Abzuholen 
m der Ze it von v— 10 Uhr norm. 
oder L—4 Ubr nachm. bei 
Justkzrat L r ,» ,v d L ,  Breiteste. S7.

Die glückliche Geburt eines strammen

Jmrgsn
I  zeigen hocherfreut an

Lm nnnel Leiwruu» und Krau Mkssbolli,
geb. S o liü tr .

NM-MM MMN
Freitag den 20. Dezember, 6V , Uhr abends, 

im Saale des Bürgergartens, Culmer Chaussee:

T h e m a :

Nu M  »le »e«-W llMle SMxüeir
Nachher Aussprache.

Podgorz.
lk-MMe «  
BerfamMung

ÜM Mittwoch den 18. Dezember,
abends 7 ^  Uhr, im Kronprnzensaal. 

Zahlreicher Besuch sehr erwünscht.

Lenneelce. X . ? ;iu l. ^uksutat.

AW» »MMlWIkl KWkllW
aus Thorn und Umgegend

am Freitag den 20. Dezember, Vr8 Uhr abends, 
im großen Saale des Biktoriaparks.

1. Gesänge des altstädtischen Kirchenchors.
2. Vortrag: Trennung von Kirche »nd Staat.

Pfarrer I-lo . k'rextnx.
3. Vortrag: Religionsunterricht und Schule.

Rektor L ru a s v .
4. Aussprache.

Alle evangelischen Männer und Frauen find zu 
dieser Versammlung herzlichst eingeladen.
Die Gemeiude-Kirchenriite von Thorn-Altstadt» 
Thorn-Neustadt, T h o ru -T t. Georg nnd der refor­
mierte» Gemeinde. Die rvaugelische Gemeinschaft 
innerhalb der Landeskirche. Die Zweigvereine 
des evanget. Bundes nnd der Gustav Adolf- 
F tiftn n g . Evangelischer Arbeiter-Verein . Evange­
lischer Franeubnnd. Die Francnhilfe der altstiidt. 
Gemeinde. Evangelischer Jnngfraueu-V ere i« . 
Evangelischer Verein jnngcr M änner. Die Kirchen- 
chöre von Thorn-A llstadt, Thorn-Neustadt und 

T h o rn -L t. Georg.

LM . 1-edrsrvervm Vkoru.
Sitzung am Mittwoch den 18. Dezember, Uhr,

im Hole! v^le^sü!.
V o r t r a g :  Die katholische Lehrerschaft und die potttische 

Lage der Gegenwart.
Redner: Lehrer Lotoirskt.

Alle käth. Lehrer und Lehrerinnen der Stadt und der 
Umgegend werden hiermit eingeladen, an dieser Versamm­
lung teilzunehmen. ' Der Vorstand.

Achtung! FchNki-tt lins Cchm SkriiM «! Achtung!
Montag -en 16. Dezember, abends 8 Uhr.

Lei IZMnnsLi, „Drei Raben", Culm erstr:

össentl. Schneider- u. Schneiderinnen- 
Versammlung.

Die Bedeutung der Organisation für unsern Beruf k 
Referent: kani Lr-Uxer, Berlin. Freie Aussprache.

Die Kollegen und Kolleginnen, besonders die vom 
M ilitä r  entlassenen, ladet freundlichst ein

der Ortsoerein -e r Schneider nnd Schneiderinnen 
zu Thorn.

Thorn .
. Zu r Deerdiqmig des verstorbenen 
Kameraden. Feilenhauermeister

H erru J u l i u s  S s e x o N
tr it t  der Verein am Dienstag den 
17. 12.. nachm. L 'l,  Uhr, am Rat- 
Hause an.

Um regeDeteilignna rvlrd ersucht.

Hohe Belohnung
erhält Derjenige, der m ir zur 
Wiedererlangung meiner

S k i i M r W n ;
oerhltft. der m ir am verga rgenen 
Sonnabend, abends 7 Uhr, beim 
Anssteigen aus der Elektrische« 
Straßenbahn. Haltestelle V iktoria- 
Park, L in ie  Culmer Borstadt, ab­
handen gekommen ist.

Frau Dr. v. Laparo^ska, 
Breitestraße 14. 2.

Der Vorstaud.

Ale Anszahlnng 
der Rabks *

erfolgt V annerS tag d u rS. t2..
naw mittags 3 j-, -  6 U h r ;>n Aasten- 
lokale, M a u e r jt r .  70 1 T r .

Wechselgeld und Mitgliedskarten 
sind mi zubringen,

Der Vorstand.
W o kann ein junges Mädchen 

privat eigene Wäiche 
»S7 «ästen leerrsnk 
Angebote m lt Preisangabe unter 

V .  4 3 V 7  a» d. Gesch.d. .Preste-.

Täglicher Aalender.
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Die prelle.
«Zweites vlatt.»

po!M!che i? erschau.
Die Einberufung eiiner rußischen National­

versammlung verlangt.
Die Düsseldorfer Handc .ammer beantragt te­

legraphisch die sofortige Eil erufung einer preu­
ßischen Nationalversammlung wegen äußerster Ge­
fährdung des Besitzstandes des Staates und wegen 
der Notwendigkeit, vor Einberufung einer deut­
schen Nationalversammlung die preußischen Ver­
hältnisse zu klären.
Frühere Einberufung der Nationalversammlung.

Wie der „Vorwärts" meldet, wird infolge der 
allgemeinen Lage und der stürmisch geäußerten 
Wünsche der Bevölkerung vermutlich dre Wahl der 
Nationalversammlung zu einem f r ü h e r e n  als 
dem ursprünglich angenommenen Termin statt­
finden. Die Behörden haben bereits begonnen, 
sich mit dieser Möglichkeit vertraut Zu machen und 
ihre Arbeit darauf einzustellen.

Anschluß an die deutsch-nationale Volkspartei.
Der Hauptausschutz der R e i c h s -  u n d  f r e i ­

k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  hat beschlossen alle 
Anhänger der Partei aufzufordern, in die d utsch- 
nationale Volkspartei einzutreten, mit allen Kräf­
ten für die neue Partei zu werben und ihr jede 
Unterstützung zuteil werden zu lassen. Ebenso 
fordert der ^  nd d e r  L a n d w i r t e  sein  ̂ M it­
glieder, wo s'e nicht an ihre alte Parteio gani- 
sation gebunden sind, auf, sich der deutsK-natio- 
nalen Volkspartei anzuschließen und für sie im 
Wahlkampf einzutreten.

Der Zentralvorstand der nationallibsralen Partei 
trat, wie die Nationalliberale Korrespondenz mel­
det. am Sonntag Vormittag in B e r l i n  zu einer 
Sitzung Zusammen. Die Verhandlungen wurden 
vom Staatsminister Dr. F r i e d b e r g  geleitet. 
Der Zentralvorstand beschloß nach längerer De­
batte aufgrund eines Antrages Dr. V o g e l  und 
Genossen, die Organisation der Nationalliberalen 
Partei aufrechtzuerhalten, wenn auch unter dem 
neuen Namen und dem Programm der D e u t ­
schen V o l k s p a r t e i ,  wie es in dem Aufruf 
der drei Vorsitzenden des Zentralvorstandes vor­
geschlagen worden ist. An der Abstimmung be­
teiligten sich 61 Mitglieder Lei einem EesamL- 
Lestand des Zentralvorstandes von 229 Mitglie­
dern. Es stimmten für den Antrag 31, dagegen 28 
Mitglieder. Ein Antrag Dr. W e b e r  auf Liqui­
dation der Partei galt durch Annahme des An­
trages Dr. V o g e l  als erledigt.

Eine „NMooaldsmotrattsche Partei" 
hat sich in Berlin gebildet.
KeLlve Verhandlungen mit den A.- und S.-RLten.

Die erste Sitzung der M a r i n e - W a f f e n -  
s t i l l s t a n d s - K o m m i s s i o n  fand an Bord 
des e n g l i s c h e n  Linienschiffes ..Hercules" statt. 
Die deutsche Abordnung steht unter der Führung 
des Konteradmirals Goette. Der von Admiral 
Eoette übermittelte Wunsch des Obersten Sol­
datenrats. an den Verhandlungen teilzunehmen, 
wurde von Admiral Browning zurückgewiesen mit 
der Begründung, daß er auf Anweisung seiner Re­
gierung nur mit Offizieren verhandeln könne.

Aus K ö l n  wird gemeldet, daß der Befehls­
haber der e n g l i s c h e n  Vesatzungsarmee sich 
weigert, mit dem dortigen ArLeiterrat zu ver­
handeln.

Eine Besetzung der Kruppschen Werke?
Das Direktorium der Firma Krupp rechnet, wie 

in einer Versammlung der Kruppschen Hilfsmeister

v ie  Abdankung und Abreise 
der Kaisers.

Die „Tägliche Rundschau" veröffentlicht nach 
dem „Neuen Politischen Tagesdienst" von einer 
dem Kaiser nahestehenden Persönlichkeit Aufzeich­
nungen, aus denen wir folgendes wiedergeben:

Die Auffassung des Kaisers über einen Thron- 
verzicht kam am Freitag, den 8. November, über­
einstimmend mit ferner Darlegung vorn 3. Novem­
ber, in folgenden Worten zum Ausdruck:

„Ich denke nicht daran, abzudanken. Von 
jedem Offizier verlange ich, daß er treu aushält 
auf seinem Posten. Als oberster Kriegsherr muß 
ich treu aushalten, weil ich nur dadurch meinem 
Volke dienen kann, denn ich sehe den krassesten 
Bolschewismus über Deutschland hereinbrechen, 
wenn ich gehe, und da muß eine starke Hand sein, 
um Deutschland vor diesem Chaos zu retten. 
Ich habe den Eid der Treue von Volk und Sol­
daten für mich. Andere starke Männer halten in 
dieser schweren Zeit stan.d und darum bleibe ich. 
Auch arbeite ich gerne mit der neuen Regierung. 
Mehrere Herren, mit denen ich gesprochen habe, 
sind mir sehr sympathisch in der Mitarbeit."
Am Sonnabend, den 9. November, vormittags, 

fanden dauernd Besprechungen statt. Bei feinem

aufgrund von Verhandlungen mit der Firma mit-1 
geteilt wurde, mit der bevorstehenden Besetzung 
der Kruppschen Werke durch den Feind. Deshalb 
könne von einer regelmäßigen Produktion keine 
Rede sein. Die von den Hilfsmeistern geforderte 
Anstellung sei unmöglich, weil Krupp höchstens 
noch 20000 Personen, einschließlich der wieder zu­
rückkehrenden Kriegsteilnehmer, beschäftigen könne. 
Dadurch, daß die Firma jetzt täglich ungefähr 
Zwei Millionen Mark an Löhnen auszahlen müsse, 
werde ihr Kapital aufgezehrt.

Eine Beschwerde der Firma Krupp bei der 
Reichsregirrung.

Auf eine von der Firma Krupp eingereichte 
Beschwerde über die Jnhaftnahme eines M it­
gliedes des Kruppschen Direktoriums ist folgende 
Antwort eingegangen: Die Jnhaftnahme als Gei­
sel müssen wir aufs schärfste v e r u r t e i l e n .  
Arbeiter- und Soldatenrat ist um Bericht ersucht. 
Reichsregierung. Ebert.

Eingriffe in den Eisenbahnbetrieb.
Die Neichsregierung gibt amtlich bekannt: I n  

den letzten Tagen sind in Rheinland und in West­
falen wieder Eingriffe von A. - u n d  S . - R ä t e n  
in den Eisenbahnbetrieb vorgekommen. Die 
Neichsregierung hat bereits am 10. November aus 
die Gefahren hingewiesen, die durch Eingriffe in 
die Transportverhältnisse heraufbeschworen werden. 
Sie macht nochmals nachdrücklich darauf aufmerk­
sam, daß durch derartige unverantwortliche Maß­
nahmen ein geordneter Eisenbahnbetrieb unmög­
lich gemacht und der Demobilmachung sowie der 
Versorgung des Landes mit Lebensmitteln und 
Kohlen der größte Schaden zugefügt wird.

AnLrjüdffchr Flugblätter.
Der Berliner „Vorwärts" schreibt: „Das mora­

lische Zerstörungswerk der massenhaft verbreiteten 
Flugblätter, die im Dienste der Gegänrevslutron 
Judenhetze treiben, beginnt in Berlin zu wirken. 
Heute wurden zum erstenmal eine Anzahl Fälle 
gemeldet, in denen auf öffentlichen Plätzen Ber­
lins, auf der Straßenbahn usw. Juden und auch 
Christen, die durch ihr Aussehen nicht genügend 
gegen den „Verdacht" geschützt werden, Juden zu 
sein, körperlich angegriffen wurden"

Der Vollzugsrat des Arbeiter- und Soldaterr- 
rats wendet sich in einer Bekanntmachung aufs 
schärfste gegen die in der letzten Zeit durch Flug­
blätter verbreitete Judenhetze. Er appelliert an 
den gesunden Sinn des deutschen Volkes und ist 
überzeugt, daß es in seiner überwiegenden Mehr­
heit der Hetze entgegentreten und keinerlei Juden­
verfolgungen dulden wird.

Der BergnrSriterstreik im Westen.
Der Streik im r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  

Kohlenbezirk hat sich am Sonnabend noch weiter 
ausgedehnt. Bei der Morgenfchrcht fehlten etwa 
14 000 Bergleute, und die Zahl der Fehlenden ein­
schließlich der Nachtschicht und Abendschicht be­
trägt 20 000 Mann.

OLerschlesien vsir des Katastrophe.
Die Kohlenförderung in Oberschlesien ist außer­

ordentlich gering. Wie dem „Lok.-Anz." depe­
schiert wird, beträgt sie nicht ein Viertel der nor­
malen Förderung. Oberschlesien steht vor einer 
Katastrophe. Viele Werke der Eisenindustrie müs­
sen feiern. Im  Hindenburgrevier zeigen sich Streik- 
gelüste, die hauptsächlich von den Polen geschärt 
werden. 21Ler auch infolge von Kohlenmangel fin­
den Arbeitsniederlegungen statt.

zweiten Vortrage um 1 Uhr in der Villa Fraineuse 
überbrachte Hintze das Urteil der Stabsoffiziere, 
das fast einstimmig lautete: „Gegen den Feind 
sind die Truppen sicher, gegen die Kameraden wird 
wohl niemand kämpfen." Inzwischen fand ein 
dauerndes telephonisches Drängen von Berlin aus 
statt, der Kaiser müsse abdanken. Immer wieder 
kamen Anfragen, ob rr noch nicht abgedankt hätte. 
Im  Anschluß daran fand aufgrund von Besprechun­
gen die Formulierung der Antwort nach Berlin 
des Inhalts statt, der Kaiser danke ab als Kaiser 
von Deutschland, nicht aber als König von Preußen. 
Als nun gegen 2 Uhr nachmittags diese Antwort 
nach Berlin übermittelt wurde, kam von dort die 
telephonische Nachricht zurück:

„Es ist zu spät,' wir haben die Abdankung 
bereits veröffentlicht."
Der Kronprinz kam gegen 12 Uhr mittags in 

Spa an und fuhr kurze Zeit darauf zu seiner Armee. 
Der Kaiser sagte ihm, als er ihn entließ:

„Teile den Soldaten mit, daß es nicht wahr 
ist, daß ich als König von Preußen abgedankt 
habe. Ich habe als König von Preußen nicht 
abgedankt!"
Später erschien Hindenburg, Grönsr und Hintze. 

Kurze Zeit darauf auch Admiral Scheer. Es 
wurde dem Kaiser nahegelegt, auch als König von 
Preußen abzudanken.

Der Abtransport der Heeresgruppe Mackensen.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird. 

wird die Heeresgruppe Mackensen und die Lei ihr 
befindlichen Teile der 11, Armee und der Heeres­
gruppe Scholz nicht in Ungarn interniert; ihr 
Abtransport nach der Heimat ist im Fluß.

Der Präsident der Republik ermordet.
Wie Reuter aus L i s s a b o n  meldet, ist der 

Präsident der Republik ermordet worden. Der 
Präsident wurde von drei Kugeln getroffen. Der 
Führer der unionistischen Partei VriLiow Canacho 
ist unter persönlichen Schutz gestellt.
Die polnische Armee zur Besetzung Danzigs bereit.

Die in Italien  gebildete polnische Armee, 
50 000 Mann stark, kann nunmehr als marschfertig 
bezeichnet werden. Ein Regiment soll über einen 
französischen Hasen nach Danzig verschifft werden. 
Der Rest soll über Österreich nach Polen mar­
schieren.
Die polnische Republik bricht dse diplomatischen 

Beziehungen zu Deutschland ab.
Die polnische Telegraphenagentur meldet vom 

15. Dezember aus Warschau: Heure um 10,12 Uhr 
vormittags überreichte der Vorsteher der potttt.ichen 
Abteilung des Ministeriums des Äußern, Dr. Karl 
Bader in Begleitung des Referenten für deutsche 
Angelegenheiten, Kajetan Morawskst im Namen 
der polnischen Regierung dem Grasen Keßler eine 
Note. in welcher, unter Hinweis auf d:e Z u ­
s t ä n d e  i n  O b e r  O st, wo die deutschen Behör­
den dem polnischen Staare zuwiderlaufende Hand­
lungen begingen und gemeinsam mrt den Bolsche- 
wiki vorgingen, die polnische Regierung die Über­
zeugung ausspricht, daß weitere Verhandlungen 
mit der deutschen Regierung Zwecklos, ja, sogar für 
die innere Ordnung in Polen, sowie für die 
künftigen Beziehungen schädlich wären. Aus die­
sem Grunde sehe sich die polnische Regierung ge­
nötigt, die diplomatischen Beziehungen mit der 
deutschen Regierung abzubrechen und ersucht den 
deutschen Vertreter unverzüglich mit dem gesamten 
Personal der Gesandtschaft die Republik Polen 
zu verlassen. Graf Keßler erklärte, er werde in 
der nächsten Richtung die Grenze des Staates 
verlassen.

Die Polen und die Entente.
I n  Warschau besteht unter dem Vorsitz des 

Ritters von Moraczewski, eines galizischen Poli­
tikers, und unter Oberleitung Pilsudskis eine 
sozialistische Regierung. Ihre Stellung ist außer­
ordentlich unsicher. Der Sozialismus ist in einem 
Agrarlands wie Polen verhältnismäßig wenig ver­
breitet, und g e g e n  die Genannten sind vor allem 
die einflußreichen Parteien des sogenannten inter­
fraktionellen Klubs (die früheren Passivsten) und 
die Dolksparteiler, die die Klasse des Bauerntums 
hinter sich haben. Auch die P o s e n e r  P o l e n ,  
die keine Regierung einer einzelnen Partei wollen 
und namentlich fordern, daß das Ministerium des 
Äußern mit einem e n t s c h i e d e n e n  A n h ä n -  
g e r d e r  E n t e n t e  bese t z t  werde, haben gegen 
die Warschauer Regierung Stellung genommen. 
Infolgedessen ist die Situation in Warschau so ge­
spannt, daß in den letzten hier eingegangenen Zei­
tungen, z. B. in dem weit verbreiteten und ernst 
zu nehmenden „Kurjer Warszawski", schon die Be­
sorgnis var einem Dürgekkrieg zum Ausdruck 
kommt. Nun bringt der „Glos Rarodu" (Krakau) 
die Nachricht, die der „Kurjer Poznanski" bestätigt, 
daß die E n t a n  t e es a b l e h n t ,  die s o z i a l i ­
st ische R e g i e r u n g  in Warschau a n z u ­
e r k e n n e n .  Es war schon aufgefallen, daß Pil- 
sudski auf die Telegramme, durch die er der Entente

Als er darauf aus dem VorLragszimmer der 
Villa trat, sagte er zu dem sich im Vorzimmer auf­
haltenden Flügeladjutanten Grafen Dohna-Schlo- 
dien, dem Kommandanten der „Möwe":

„Sie haben keinen obersten Kriegsherrn 
mehr."
Dann begab er sich zu seinem Arbeitszimmer 

hinauf.
Abends kamen die Herren der allernächsten Um­

gebung und legten dem Kaiser den Schritt nahe, 
nach Holland zu gehen. Der Kaiser wollte nicht. 
Im  Laufe des Abends äußerte er: „Man will mich 
zur Flucht zwingen, ich gehe aber nicht." Er sagte 
zu, zum Abendessen nach dem Hofzuge zu kommen. 
Auf der Fahrt zum Hofzug äußerte sich der Kaiser 
zu seinem Adjutanten: „Ich schäme mich so furcht­
bar. Ich kann es nicht tun. Ich kann nicht weg­
gehen. Wenn auch nur ein treues Bataillon hier 
ist, dann bleibe ich in Spa."

Im  Hofzug traf eine Hiobspost nach der andern 
ein. Der Kaiser wollte aber immer noch nicht ab­
reisen, doch gab er zu, daß Vorbereitungen zu einer 
etwaigen Abreise getroffen würden. Er äußerte zu 
seiner Umgebung: „Ich habe doch sonst immer ge­
wußt, was ich tun soll; aber jetzt weiß ich mir 
nicht zu helfen." Um 10 Uhr abends drängte der 
Vertreter des Auswärtigen Amtes von Hintze er- 

g DM „Majestät, es könnte in Stunden

die Übernahme der Diktatur anzeigte, keine Ant­
wort erhalten hatte, wenigstens keine, die er ver­
öffentlichen konnte. Nun ist sowohl der polnischen 
Vertretung in der Schweiz, wie einem dorthin ge­
schickten polnischen Spezialgesandten der Bescheid 
geworden, daß die Entente es ablehne, eine Dele­
gation der Warschauer Regierung zu empfangen. 
Für die Stellung, die die Entente zu sozialistischen 
Regierungen einnimmt, ist das sehr charakteristische

Bruch Polens mit den Bolschewiki.
Die Polnische Presseagentur meldet aus W a r ­

s chau:  Einer amtlichen Meldung zufolge wies 
die polnische Regierung die polnische Vertretung 

j in Rußland an, alle polnischen Vertretungen in 
Rußland aufzulösen und den Schutz der polnischen 
Staatsbürger in Rußland der dänischen Gesandt­
schaft zu übertragen.

Die Lage der Bolschewiki.
Der aus V ^Uand zurückgekehrte schwedische 

MarineaLLackr«  ̂lliot erklärte in einer Unter­
redung mit Vertreter von „Stockholms
Tidningen", drf? die Bolschew li in letzter Zeit 
di-e Frage ein Kapitulation der gesamten 
Sowjetmacht ernstlich in Erwägung gezogen hät­
ten. Dafür seien Lenin und Kameneff einge­
treten, während Trotzky, Radek und Tschitscherin 
für Beibehaltung der Gewalt stimmten. Bei der 
allgemeinen Abstimmung siegte letztgenannte P a r­
tei mit 12 Stimmen Mehrheit. Petersburg sei 
seit 14 Tagen von jeglicher Lebensmittelzufuhr 
abgeschnitten, wahrscheinlich, weil man damit 
rechnet, daß die Stadt demnächst den Engländers 
in die Hände fallen tonnte.

Aus Syrien zwück.
Die unter dem Kommando des Generals Liman 

v. Sanders stehenden deutschen Truppen in Syrien 
und Armenien in Stärke von rund 10 000 Manrt 
sind glücklich in Konstantinopel Angetroffen.

Di-e unbesiegten Ostafrikakämpfer.
Die Hermschafsung der Truppen des G eneral 

von Lettow-Vorbeck aus Deutsch-Ostafrika geschieht, 
nach einer Amsterdamer Agmrurmeldung, auf 
englischen Schiffen. Man beabsichtigt, sie in Rot­
terdam zu landen. Auf das Ersuchen, Frauen und 
Kinder mitzunehmen, ist noch keine Antwort er­
folgt. Die Truppen werden, da sie  ̂nicht besiegt 
sind, nicht entwaffnet.

Auf das Ersuchen der deutschen Regierung, die 
Namen der bis zuletzt bei der Truppe des Generals 
von Lettow-Vorbeck befindlich gewesenen Europäer 
zu telegraphieren, sind aus London zunächst die 
Namen der O f f i z i e r e  mitgeteilt worden. Es 
sind dies Gouverneur Schnee, Generalmajor von 
Lettow, Major Kraut, Hauptleute Köhl, Meyer, 
Müller, Otto, Spangenberg, Stemmermann, Ober­
leutnant von Busse (Leopold), Merensky, von 
Nuckteschel, Treuge, Wenig, Leutnant B rauer, 
Dieterich, Dingler, von Scherbening, Kempner, 
Vortisch, KapitänleutnanL Apel, Stabsärzte Mül­
ler, Marschall, Penschke, Taute, Dr. Detter, Ober­
arzt Klemm, Apotheker Veyer, Oberveterinär 
Huöer, Telegraphist Schmidt, Offizierstellvertreter 
Sabath. Sobald die Namen der anderen Europäer 
bekannt werden, wird sofort auch ihre Veröffent­
lichung erfolgen.

Die amerikanische Flotte soll die größte 
der Welt werden.

Konteradmiral Bodger verlangt in der Wahl- 
kommission des amerikanischen Repräsentanten­
hauses eine solche Vermehrung der amerikanischen 
Flotte, daß sie rm Jahre 1925 der größten Flotte 
der Welt gleichkomme.

schon zu spat sein." Man wollte den Kaiser vor 
persönlichen Verunglimpfungen bewahren, wie man 
sie nach den Berichten aus verschiedenen Städten 
befürchtete.

Aus der Umgebung des Kaisers werden flit 
seinen Entschluß zur Abdankung und zur Abreise 
folgende Erwägungen mitgeteilt: Asuschlaggebend 
für die Entscheidung des Kaisers ist gewesen, daß 
die Entente immer wieder betonte, mit dem 
Kaiser keinen Frieden schließen zu wollen. „Um 
also dem Volke den Frieden zu erleichtern, gehe ich 
nach Holland. Würde ich nach Deutschland gehen, 
so läge die Annahme nahe, ich suche eine neue 
Partei, um mit deren Hilfe einen Putsch zu unter­
nehmen."

Ausgesprochen wurde auch der Gedanke, von 
dem Augenblick an, wo der Kaiser nicht mehr ober­
ster Kriegsherr wäre, hätte er auch keine Kom­
mandogewalt mehr. Da die Armee nicht gegen 
heranrückende Kameraden für den Kaiser kämpfen 
wolle, hatte er die Empfndung, daß die Armee ihn 
verlassen habe, womit der etwaige Vorwurf, er 
habe die Armee verlassen, hinfällig geworden ist. 
Außerdem fühlte sich der Kaiser frei von der Ver­
pflichtung, für sein Reich politische Entscheidungen 
zu treffen» da die Regierung aus eigener Macht­
vollkommenheit seine Abdankung veröffentlicht 
habe. Um b Uhr morgens fand die Abfahrt statt»



io —11 Zentner schwer, und von der Heeresverwaltung aus den Beständen des 
Fuhrparks uns überwiesene

8— 9 Zentner schwer, sämtlich gejocht und arbeitsfähig, sollen im Einverständ­
nis mit der Provinzial-Fleischstelle

am Mittwoch den 18. Dezember 1818, vorm. 181- Uhr,
in Marienburg, auf dem Gehöft des Herrn M x  Aeum eister, gegenüber dem 
Bahnhofsgebäude, in Einzelposten von je 2 Stück, öffentlich meistbietend gegen 
sofortige Barzahlung versteigert werden. Besichtigung an diesem Tage von 
9 Uhr ab.

Landwirtschastskammer für die Provinz Weftpreußen.Danzig
Aufgebot.

Die Verkäuferin KlLulslazvL  
aus Thorn hat das 

Aufgebot, des auf den Namen 
HlLirlsluTVL ^V uä»r8ki lanten- 
LeuSparkassenbuchs der städtischen 

^Sparkasse Thorn, N r. 70172  
Über 300 M ark  beantragt.

D er Inhaber der Urkunde 
wird aufgefordert, spätestens in 
dem auf dem

z. A M  Is is .
vormittags 11 Ahr,

AS» dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Anfgebotstermin 
seine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die KrafLloserklärung der Urkunde 
erfolgen wird.

Thorn den 9. Dezember 1918.

Das Amtsgericht.

Win aus dem Felde 
zurückgekehrt

und habe

Milk UG Mkl
N W Q Z r G ,

Vöchlsxnuialt und Notar, 
tzM ' Schön?--. W --«»r

AüsdemFckrfmSißgellchr!,
izehme ich wieder

W e n  zvr 
Revsratur an.

LvLIosluskil, Uhrmacher,
______ Gerechtestraße 35, 2._____

f Zur Hausjchlachtung empfiehit 
gute

Schloß- und 
Kranzdarme.
- PetersiNe
in Stückgulsendungen und Waggon, 
ladungen gibt billig ab und erbittet 
Anfragen, fllax banse. Li-gnitz. 

Poststr. 2. Gemüiegroßhandiung. 
Telophon 1489

«gr. Sttrnnetze, Haubennetze. Zöpfe, 
Moderne Haargestelle sehr billig.

K r s o L S W s k ! ,
Cutmerltr. 24.

P eu  eingetroffen ein grober Posten

S tra ß e n -

b e fe n
MtSBirkenstrauch.Ersatz sürPlaffava. 

dathausaewölbe 6. —  FerurrufSI?.

1 0 0 1 'ü 8 tk a t t t z » ,8 ' .  « A . '
^11s Körten, Lluster xratls. 100 
Lrrelinaxpen von 12 dIL. an. 

aßen Lneedt Verlütz.^elprjtzZv.

M i W S t g l e n
> Led. Landwirt,
SS Jahre alt, sucht Stellung als 
»rfter oder alleiniger

Inspektor
auf größerem Gute. Erfahren auf 
jedem Gebiete der Zucht, sowie 
Zuckerrüben-, Kartoffel-, Feldge­
müsebau, Brennerei- und Milch­
wirtschaft. l  a Zeugnisse sind vor­
handen. Eintritt kann zu jeder Zeit 
Erfolgen. Angeb. unter L '. 4t»5tt 
ân die Geschäftsstelle der „Presse" 

Für franenlosen Haushalt sucht 
alleinstehende, junge Dame 

VK" S t e l l u n g  "DV  
als Wirtschaftsfräulein.

Angebote unter 4 2 3 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Stellung als
Wirtschafterin

In  elnem Offizier-Kasino, evtl. 
größerem Wirtschastsbetnebe. Gute 
Zeugnisse und Kaution vorhanden. 
 ̂ Angebote unter IL .  4 2 5 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

» « « «

Helft unseren Verwundeten!

6 e ! ä " H » L s l t t l ' l E
des Zentral-KomiteeS des preußischen 

Landesvereins vom Roter» Kreuz.
Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung verlegt aus Leu 14.» 18.» Iß., 
17. und 18. Januar ISIS

In Berlin  im Ziehnngs-Saale der Gelreral-Lotterie-DireMsri.
17 8» l  Geldgrwiune im Gesamtbetrage von

bar ohne Abzug zahlbar.
Gewi nn - P l a n :

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 600 
300 Gewinne zu je 100 
802 Gewinne zu je 60 
16660 Gewinne zu je 15

8 000 Mark —  
1 0 0 0  .. - - -

100 000 Mark. 
50 000 „
30 000 ..
20 000 .,
10 000 ..
20 000 ..
20 000 .,
30 000 „
30 000 „
40 100 

249 900 ..

Perlangi

Originalpreis des Loses Z , IG  M ark.
Postgebühr und Liste S5 Psg. —  Nachnahme 25 P fg . mehr.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Adjchnttt einer Po,lau  
Weisung, die bis zu 5 Mk. nur 15 Pfg. kostet und sicherer als ein 
einfacher Brief ist.

Domlrrawskr, mtz. Lsilklik-WilthlNti'.
Thor», Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

W e l-
IS

V W -

>

ie
empfiehlt

p s u l
Telephon 138. Altstadt. M a r t t .

Reichhaltige Auswahl in

empfiehlt

Breitestratze 6. Fernru f 817.

eingetroffen. Schankhaus 3, an der Eisenbahnbrücke.

Klavier- und 
Geigenspieler

werden dauernd für Sonnabend 
und Sonntag gesucht.

p .  L . E U ,
Restaurant „Zm n gold. Frieden". 

ThornMockror. Königstraße.

stellt ein
Suche von sofort einen älteren, 

zuvertSifigen

Knhfütterer.
A tt-Tbsru.

Knecht
wird gesucht.
Gasthaus V e ls llr s , Grämlichen.

Empfehle von sofort: 
Landw irtin , welche gut kochen 
kann. mit guten Zeugnissen. Für 
BesitzerStochter suche Lehrstelle 
zur Erlernung der Landwirtschaft 
auf einen Gut.
4)L«rN lls TtrLikr», 

gvwerbSm Stellen» erm ittlerin, 
Thorn, Neustüdt. Markt 18.

Ordentlicher, ehrlicher

Hansburfche
kann sich sofort melden.
_________________Büegergarterr

Nettere, erfahrene, evgl., durchaus 
zuverlässige, alleinstehend-

Dame
zur selbst. Führung meines fronen- 
losen Haushalts, 2 Knaben. 7 und 
S Jahre, von sofort gesucht. Mäd- 
chen vorhanden. Persönliche Vor- 
ttellung erwünscht. Angebots mit 
Gehaltsanspnrchen rc. erbeten.

Zimmermeister. Argenau, 
Telephon 84

Su.de von tosort ein

Frau V c k » li« ,» » n n . Araberstr 9.

dklzhsst. dklzjülke
billig zu verkaufen.

N l r r t n o ^ ,  Mödelhandlung. 
Gerechtestraße 30.

V M  M L ß Ä k l
danke ich allen Behörden und Privaten °ür 
das geschenkte Vertrauen. Zur weiteren Aus­
führung von Bauarbette« empfehle ich mich 
ergebenst, deren beste Ausführung ich m ir zur 
Pflicht mache. Die Herstellung von Eiserr- 
bstonbauarbeiten» trägerlosen Hohlsteindecken 
wird von mir als Spezlatität übernommen, 
stat. Berechnungen, Zeichnungen, Kostenanschläge 
bereitwilligst.

I n  der Holzbearbeitung fertige ich alle 
Tischlerarbeiten für das Baufach.

Um recht rege Inanspruchnahme meines 
Betriebes bitte ergebenst.

O s k a r L ö l in ,
Telephon 636.

b a u - A n f t a l t
mit elektrischem Ärastbstrreb.

Nachdem die Munitionsvr 
Leiten eingestellt sind, habe 
wieder alle Leute für Eisr 
konstmktion und Bau rm  
schmiedeeisernen Fenstern i .ei. 
Ebenso werden

L A - U L
sorgfältig ausgeführt.

Gegründet 1891. —  Fernsprecher 249.

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Äslllche wie» W «
M  » M ü t lg .

Zither». MsvdMnen. Guitarre», 
Aliie». M im ». MdwkkimiIIas md > 

M A m n ü n  in grWN ÄMShi.

» W  M M M
nur la  B atterien , größte Brenndauer.

Feuerzeuge, Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Zigarren- und Zigarettenetuis.

S R  Z O Z l x  W « M .  l .
Eigene Acparatnrwerkftati im Hause.

Clltgthtcks

Mein Restaurant „Waldesrau- 
schen", Goldgrube, an der Halte- 
stelle Waldow. Kreis Hohensalza, 
15 k m  von Thorn. am herrlichen 
Waide und Woldlee gelegen, be- 
liedler Ausstugsort der Thomer. 
Huhenzalzaer und Argenouer Herr- 
schafren, ist krankheitshalber zu 
verkaufen. Reichliche Iagdgelegen- 
heit auf alle Wildart n, gute Ka- 
pitalsanlage für Brauereien rc.

P. Heike, Gastwirt.

Mein Grundstück.
zirka L0 Morgen, davon 30 Morgen 
Ackerland und 39 Morgen W  eje 
mit starkem Torfbestand, zirka ein 
Kilometer vom Bahnhof und 7 Kilo- 
meter von der Kreisstadt, ist wegen 
Übernahme d. elterlichen Grundstücks 
bet 17 000 Mk. Anzahlung iofort 
zu verkaufen, durch

kSrrn. Culrnsee

EinHausgrundsiück
tm Mittelpunkt der Altstadt, mit 
Mittelwohmmgen. zu verkaufen.

Angebote unter V. 4184 an die 
Geschäftsstelle der ..Presse-. ____

20 gute. eiserne

Bettgeftelle
AN 15 und 20 Mk. zu verkaufen. 

M L v L n v r .  MöbsUrandrmlg. 
Gerechtestraße 30.

E in  Herrenpelz,
OHlioffltin,

ein Bicbrrpelz,
für Dame mit grünen, Tuchbezug, 
fast neu, zu verkaufen.

___________  Lindrnstraße 4*.

Herren-Fahrpelz
zu verkaufen. 

Mellienstraste 118ä. 2. r.

Z u  verkaufen:
2 W iM erüberzieher, 2 allere  
Steppd ^ e n  und alsWerhuachts- 
gejchenl pajseud: 1 Polyphon  
mit 86 Vraiter, für 5ü M a rlr, 

1 g E s u e s  A rm b a u ) 
Eerberstr. 20, 3 Tievpen

Z« verkaufen:
1 Gehrsckaürug.Größk 1,72, 
l duukltt Avjüg „  „  
1§mokm8.Zai!künriiWkstk, 
1 wriZe KrLnrrjsäe.

Zu erfragen
Gradenstr ro. 3 Tr

Zu verkaufen:
Gehrockanzug, NMünal-Regi- 

strisr-Kasfe, Eiserner Ofen, 
SchreLhpapier, Anstchtskarten, 

KanLinenware«. 
rrsSnSsL-is

Thorn-Mocker, Llndenitratze 40 a
1 püae lauge S tiefel. L Kou- 

zerbZjther. 1 grotzer Wachhund. 
2 steife Hüte. Nr. 39.1 Zy linder- 
hnt verkauft

Waldanerstr. 12.

Zi, verkaufen. Zu erfragen
Zakobstr. 1, im Zigarrengefchäst.

Süddeutsche Trcmsport-Vers.-Ges. in  Frankfurt a. M

! M  ZSNA Ä Ä  A I M I
Die Agentur

N a t te r  O vte , ßhgU. üW. Dgrk! H, 1

Pe zgarnttur
(Kamn) und echt lederne Damen- 
lMttdtasche. großes Format, beides 
neu, zu verkaufen

Schillerstraße 8. 1 Tr.

E i m B t t l j . W H k W M !  

«HZ lis  M tc h ih ts
hat abzugeben Graudenzerstr. 67. pt

Wgriü Usülltllk TulfjjMk
(schwarz 44), schwarzer Pelzmuff 
zu verkamen Meslienstr. ^4 1, i.

Getragene

für Kinder von 6 -8  Jahren zu 
verkaufen.

Vd. ksLrsvl, Thoru-Mocksv,
Äüuiastraße 20.

G edrÄ M e^ gnterhnltene 
M öbel, unch BsttgeftLüe und 

Matratzen
M verkau n MsNienstr 3 p t, r. 
Besichtign g van 9 - 1 2  und 4 6 
Uhr.

N Z r i m u f e Z i :
- slsterstuhl und BsLt- 

geit.Ü m it Matratze,
gut e.La rr:i Schttistr. 1, 2 Tr.

Vejichllßm g von 8 —11 und  ̂ 5 
Uhr. _______________

Line tzeLrauchte Uüchen- 
einrichrMg und ein Sopha
zu verkiUifs»

Waldstraßs?.g, 1 T r . l

M  Bettgestek
ist zu verkanleu
_______ Mellieustraße 66, 4 Tr., r.

nnßbaum.,ganz neu. zu verkaufen. 
Besichtigung zwischen 1—3 Uhr

Setzierstraße l l ,  1.
Einfacher,

VZereclrgZt Zisch
i! oerk Eulmerstr. 12 Laden, links

1 Chaiselongue m.RückLehne, 
1 A??ordzLther,
1 Petroleum-Hängelampe,
1 MeischerLerl.

Puppen und Puppenmöbel
zu verkaufen

Mellienstraße 59. 4 Tr., l.

1 Z;fL mehrere Stühle
stehen zum Verkauf

___ Tmmstraße 14. Tischlerei.

GardineWoff
(2 Fenster) zu verkaufen. Angebote 
unter Ä l. 4 2 3 8  an die Geschäfts- 
stelle der ..Presse".

Gebrauchtes

(Nußbanm), sehr gut erhalten, 
günstig zu verkaufen.

' M ' .  L L s L L L S ,
Eoppernikusstratzs 22.

M tzLLlW M z,
Sitz- und Liegewagen, vern. Federn
und Verdeck

Schaukelpferd,
Kochkiste, L Leilig, 
Kinderbadewanne, 
verzinkter Waschtopf, 
Flaschenschrank, 50 F l., 
rotes Kindermäntelchen und 
Mütze, "

3 - 6  Jahre, zu verkaufen.
Culmer Chaussee 1.

Besichtiqnng 2—4 Uhr _______

Zu verkaufen:
1 Jagdgewehr (Doppelflinte), 
1 Petroleumlampe, Noten­

ständer, Puppenwagen, 
Puppenbett, Puppenstube u. a.

Melllemuaße 83, pt. Ecke.
Eiserner Stuh l sch ulten, 

Schlittschuhe (Größe 24), 
Schaukelpferd 

zu verkaufen. Zu erfragen
Mellienstraße 101. pt.. l.

Sehr gutes

N l M M
zn verkaufen M"l!ienstr. 26. 2. l.

Limgebrttlcnitsachen
zu verkaufen. Zu erfragen

Brückenstraße !6. pt.. links.

Zu verkaufen:
1 KsG-HsMüt. 

Dgr liiWe süNAlAieskl.
Konduktstraße 38. park., rechts.

Gaskrone,Easlampen, Kleider­
schrank, Tisch, Badewanne, 
KinderLadewanne, Kinder­

waschtisch
zu verkaufen Schulst». 9. 2 Tr. l.

Moderne, fast neue. elektrische 
Krone zu verk. Meüienstr. 69, 3.
E in  P a a r  Damcnschlittschuhe, 
N r . 2 7 , 1  guterhalt. Gchrock
zu verkaufen. Abends nach 6 Uhr. 

Tuchmacherstraße 6. 2.

"  I  "  . « « .
verkauft Lslobusr» Schonsee,

H ouptbohndofstr.
Srhr - literhaUener

Eisenosen
zu verk. Elifabethstr. 6, Laden.

Einige M?Le gute

Z ig a rre n  und
Z i g a r L t t e u ,

auch kistenweise, hat billig ab» 
zugeben.

Anfragen nute? EZ, 4 1 6 6  av 
die Geschaf!sstelle der „Presse".

1 S e lbstfahrer,
eleg  ̂ Pferdegsschirre, starkes Drest 
rad, neue Fenster mit Glas. Ton- 
krippen. starken Pferdeschlitten mit 
Anhänger zu verkaufen.

Z*. Mellienstraße 85.

K e M M iM  ZKlittkL
fast neu, ui:d 1 einspännig. ArbeiLs« 
schlitten zu verkaufen.

N r L S L m M ,
Vachau. bei Thorn.

auch zweijpämiig, zu verkaufen.
Augebote unter j? . 4 ä V l ap 

die Geschäftssteile der ..Presto".
C u hoche!egarN2s, einspänniges

Ponny-Gefpann,
komplett. Wagen neu. dunkel Ponny, 
flotter Gänger, zul für den billigen 

reis von 32Ü0 Mark verkäuflich. 
Angeb: Bromberacritr. 60. 1. links.

7 Jahr alt, ficht zu verkaufen bei 
H  2» v ? SZrrvLs Lin Ki.Neffar^ 

Daselbst sind auch

Z M M Z W .R lM lM l!
zu verkaufen

Eine tragende, zweijährige
G

zn verkaufen. Bergstraße 49

D U ____
Grundstück

mit etwas Gartenland, bei 3000 
bis 4000 Mrk Anzahlung, vom 
Kriegsinvaliden zu kaufen aesuchL. 
Bromstergerv rstadt oder Mocker 
bevorzugt. Augebote unter nr.427b 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hrrml-üükAiiHkriikljksazöi
zu kaufen gesucht.

Angeb. mit Preis u. L .  4 2 8 6  
an die Gsschafisstekls der „Presse"

Kaitfgefttch.
Kaufe lange. ge. Ofsrzierhose,

Angebote mit Preisangabe und 
Leiulänge imter HZ. 4 2 8 4  an die
Geschäfrsstelle der „Presse".______

Zwecks Gründung eines Haus­
standes suche ich einen ganzen 
Nachlaß oder auch einzelne Möbel­
stücke zn kaufen. Es müssen aber 
gut erhaltene Sachen sein und nur 
aus Prioathand Angebote unter 

4 l 6 l  an die Geschaftsstchs 
der ..Presse" erbeten.

Zu kaufen gesucht:
1 Tiich und S tütz:-, 1 K lav ier, 

sessel, 1 Schaukr'.stuhi. 
Angeboie unter L .  4 2 5 5  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erb. 
Suche schwarzen, guten

M n ff
zu kaufen. Angebote u. 4288 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufe:
M öbel, Betten, Kleidungs­
stücke, Wäsche und ganze Nach­

lässe
Tuchmacherstraße, im Laden

M W K U
zn kaufen ges. Gest Preisangeb. u. 
SL. 4 2 8 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.__________

Einen noch guterhaltenen, großen

Teppich
zu kaufen gesucht. Gest. Angebote 
mit Preis unter N . 4 2 8 2  an die
Geschäftsstelle der „Presse". '

Suche einen gebrauchten, leichten
Selbstfahrer

zu kaufen.
Angebote unter 4 2 5 6  a« 

die Geschäftsstelle der ..Presse".
Gebrauchte, aber gulerhaiiene

zu kaufen gesucht. Angebote nr!t 
Preisangabe an L»«kL'rLi»t, 
Tttoeri'Mortter. Königstraße 20.

zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärtr
kauft

N s r r W L L M  K L A P ,
Vreiteslraße 20, ,

Tslepho» 223. — Telephones.

TliiütüVchs^ihktküsAttükll 

htlMl-Lüiizsiikftl kiit.
Größenanaedot unter 

an die (Nelchättsst der..Preffe^erb,


